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Chaos auf dem Schulweg
Naters Bei Schulschluss präsentiert sich vor der Natischer Schule immer wieder das 

gleiche Bild. Die Schulhausstrasse ist Zufahrtsstrasse und gleichzeitig Schulweg. 

Wegen der engen Platzverhältnisse machen sich Eltern nun Sorgen um die Sicher-

heit ihrer Schützlinge. Die Gemeinde ergreift nun Massnahmen. Seite 4
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Veloweg auf Damm
In die Anlegung eines Velowegs auf dem 

neuen Rottendamm kommt Bewegung. 

Die Hintergründe auf Seite 3

LALDEN

Einwohnersuche
Fünf Dörfer im vorderen Vispertal 

 machen Werbung in eigener Sache   

und buhlen um neue Einwohner. Seite 11

VISPERTAL

Alarm am Triftbach
Mit einem neuen Warnkonzept sollen die 

Anwohner des Triftbachs bei Gefahr 

frühzeitig alarmiert werden können.  Im 

Frühling wird gebaut. Seite 19

ZERMATT

FRONTAL

Der Umweltbildner
Armin Christen leitet den Bereich Um-

weltbildung im Regionalen Naturpark 

Pfyn-Finges. Seiten 28/29
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  NOTFALL

Schwere Notfälle 144

Medizinischer Rat 0900 144 033

 
 ÄRZTE

Brig-Glis / Naters / Östlich Raron 
0900 144 033

Grächen / St. Niklaus / Stalden 
0900 144 033

Goms 
Dr. Gischig 027 971 26 36

Leuk / Raron  
0900 144 033

Saastal  
Dr. Müller 027 957 11 55

Visp  
0900 144 033

Zermatt 
Dr. Stössel 027 967 79 79

 
 APOTHEKEN

Apothekennotruf  
0900 558 143  

(ab Festnetz Fr. 0.50/Anruf und Fr. 1.–/Min) 

Brig-Glis / Naters / Visp  
0848 39 39 39

Goms  
Dr. Imhof 027 971 29 94  

Zermatt 
Sun Store 058 878 60 10

 
 WEITERE NUMMERN

Zahnärzte Oberwalliser Notfall  
027 924 15 88

Tierarzt Notfall 
0900 811 818 (Fr. 3.60/Min) 

Tierarzt (Region Goms)  
Dres Kull, Ernen 027 971 40 44

Tierarzt Dr. Wintermantel, Stalden  
027 952 11 30

 
   BESTATTUNGSINSTITUTE

Andenmatten & Lambrigger  
Naters 027 922 45 45 
Visp 027 946 25 25

Philibert Zurbriggen AG 
Gamsen 027 923 99 88 
Naters 027 923 50 30

Bruno Horvath 
Zermatt 027 967 51 61

Bernhard Weissen 
Raron 027 934 15 15 
Susten 027 473 44 44

NOTFALLDIENST (SA/SO)

Baugesuche
Auf dem Gemeindebüro liegen 
nachfolgende Baugesuche während 
den üblichen Öffnungszeiten zur  
öffentlichen Einsichtnahme auf:

Gesuchsteller: Johanna Rotzer, 
Hauptstrasse 99, 3957 Erschmatt
Grundstückeigentümer: Johanna 
Rotzer, Hauptstrasse 99, 
3957 Erschmatt 
Bauvorhaben: Auswechseln Fens-
terläden, Eingangstüre und Balkon-
geländer
Bauparzellen: Parzelle Nr. 410, 
Plan Nr. 2
Ortsbezeichnung: in Erschmatt, 
im Orte genannt «Hüsmatte»
Nutzungszone: Wohnzone W2
Koordinaten: 619 475/130 045

Gesuchsteller: Susanne Aberle, 
Meschlerstrasse 146, 3952 Susten
Grundstückeigentümer: Susanne 
Aberle, Meschlerstrasse 146, 
3952 Susten
Planverfasser: Schreinerei 
Schnyder Edgar, 3957 Erschmatt 
Bauvorhaben: Fassadensanierung
Bauparzellen: Parzelle Nr. 7181, 
Plan Nr. 15
Ortsbezeichnung: in Susten, im 
Orte genannt «Pletschen»
Nutzungszone: Ferienhauszone F1 
nach QP
Koordinaten: 615 261/127 104

Gesuchsteller: Reinhard 
Abgottspon, Römerstrasse 34, 
4153 Reinach
Grundstückeigentümer: Eliane 
Abgottspon, Römerstrasse 34, 
4153 Reinach
Bauvorhaben: Neuanstrich Keller-
geschoss und Garagen, Anbringen 
Vordach an Haupt- und Nebenein-
gang
Bauparzellen: Parzelle Nr. 7320, 
Plan Nr. 10
Ortsbezeichnung: in Susten, im 
Orte genannt «Kreuzmatte»
Nutzungszone: Wohn- und Gewer-
bezone WG2
Koordinaten: 617 027/127 570

GEMEINDE LEUK
Schulprobleme? 
Prüfungsangst? 
Noten ungenügend? 
Elternberatung
Lerncoaching
Legasthenietherapie
(Hilfe bei Lese- und Rechtschreibeproblemen)

Spendenkonto 19-1527-5
Raiffeisenbank Belalp-Simplon, Naters 
www.rumaenienhilfe-wallis.ch

ACW Auto-Center 
Visp AG

www.acwauto.ch Freude am Fahren

ACW Auto-Center 
Visp AG

www.acwauto.ch Freude am Fahren

ACW Auto-Center Visp AG
Kantonsstrasse 6, 3930 Eyholz-Visp, Tel. 027 948 16 80, www.acwauto.ch

BMW 118i 3-Türer, 4 Zyl., 110 kW (136 PS). Promotion inkl. individueller Händlerrabatt gültig bei Kunden über-
nahme bis zum 31.10.2016. Treibstoffverbrauch gesamt: 5,0–5,4 l/100 km, Benzin äquivalent: 5,0–5,4 l/100 km, 
CO2-Emission kombiniert: 116–126 g/km (Durchschnitt aller immatrikulierten Neuwagen in der Schweiz:  
139 g/km), Energieeffizienzkategorie: C-D. Abge bildetes Fahrzeug enthält Sonderausstattungen. Beim Kauf 
profitieren Sie vom zusätzlichen BMW Swiss Bonus.

FREUDE IST JETZT.
DER BMW 1er. JETZT AB CHF 29 200.–  
BEI IHRER ACW AUTO-CENTER VISP AG.

Vom 17.10.–21.10.2016

www.markovic-dejan.com/camp
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Lalden: Ein Strandbad am Rotten
Lalden Die Gemeinde fordert 

eine gute Lösung für die 

künftige Nutzung des neuen 

Rottendamms. Geplant sind 

ein Veloweg und ein guter 

Zugang zum Fluss.

Für den Laldner Gemeindepräsidenten 

Georges Schnydrig ist klar: Der neue 

Damm, welcher im Zuge der 3. Rhone-

korrektion (R3) auf seinem Gemeinde-

gebiet im Entstehen ist, ist eine grosse 

Chance für Lalden und die umliegen-

de Region, die Lebensqualität zu ver-

bessern. «Man will diese Chance un-

bedingt nutzen, um im Raum Lalden 

einen Naherholungsraum zu schaffen, 

der diesem Jahrhundertprojekt aber 

auch dem Landverlust angemessen ist», 

sagt er. Wichtig ist für Schnydrig, dass 

der Damm für die Bevölkerung nutz-

bar wird. «Deshalb gilt es, auf der neu-

en Dammkrone die Zugänglichkeit für 

Fussgänger und Velofahrer zu ermögli-

chen und die Verbindung für den Lang-

samverkehr bis Baltschieder sicher-

zustellen», formuliert Schnydrig die 

Forderungen der Gemeinde an die Ver-

antwortlichen der R3.

Mehrere Varianten sind im Gespräch

Auch bei den Verantwortlichen für die 

R3 ist unbestritten, dass man für die 

künftige Nutzung der Dammkrone ei-

ne nachhaltige Lösung finden will. 

Nachdem die Dammgeometrie und 

die Bepflanzung der Dämme festgelegt 

wurde, geht es jetzt um die Integrati-

on der Aspekte des Langsamverkehrs 

und der Naherholung. Allerdings ist 

noch nicht klar, welche Variante sich 

schliesslich durchsetzen wird. «Derzeit 

prüfen wir, wie die verschiedenen In-

teressen bei der Gestaltung der Damm-

krone berücksichtigt werden können», 

sagt  Rudolf Pesch, verantwortlicher 

Ingenieur für Arbeiten an der R3 im 

Oberwallis. «Denkbar sind Varianten 

mit einem Velo- und/oder einem Fuss-

weg auf dem nördlichen Damm oder 

eine Variante mit Wegen auf beiden 

Seiten des Flusses.» Grund dafür, dass 

bis jetzt noch keine Entscheidung ge-

troffen wurde, ist die Integration der 

verschiedenen Interessengruppen par-

allel zum Planungsprozess des Ausfüh-

rungsprojekts. Dies erfordert auch eine 

Koordination mit mehreren Dienststel-

len. «Viele unterschiedliche Prioritäten 

und Vorstellungen müssen in Einklang 

gebracht werden», sagt Pesch. «Das dau-

ert halt seine Zeit.» Dennoch soll nun 

Bewegung in die Sache kommen. «Wir 

sind mit Hochdruck dabei, eine Lösung 

zu finden», sagt Pesch weiter. «Diese 

wird bis zum Ende des Winters benö-

tigt und dann auch vorliegen.»

Bald baden im Rotten?

Die Gestaltung der Dammkrone ist 

derweil jedoch nur ein Aspekt bei der 

Schaffung eines Naherholungsraums 

in der Region Lalden. «Die Menschen 

sollen diesen Bereich des Rottens in 

Zukunft geniessen können», so der zu-

ständige Ingenieur. So gedenkt man die 

Böschung des Damms so zu gestalten, 

dass es künftig an verschiedenen Stel-

len möglich ist, bis an das Wasser zu 

gelangen, sich direkt am Flussufer auf-

zuhalten und sich gar im Wasser des 

Rottens zu erfrischen. Diese Naherho-

lungsmöglichkeit soll an die Ortszen-

tren und wo möglich auch an den öf-

fentlichen Nahverkehr angebunden 

werden. So wird beispielsweise in der 

Nähe der Laldnerbrücke eine Zugangs-

rampe hergestellt, damit die Damm-

krone und der Rotten von Lalden leicht 

erreicht werden kann.

Rotten soll es richten

Betrachtet man sich derweil das neue 

Flussbett im Raum Lalden von oben, so 

fallen mehrere Sandhügel im Wasser 

auf. Warum wurde diese nicht, wie an 

vielen anderen Stellen ausgebaggert? 

Rudolf Pesch erklärt: «Wir testen der-

zeit, wie viel feines Material der Rot-

ten von alleine in Richtung Genfersee 

transportieren kann. Für jeden Kubik-

meter, den der Fluss abtransportiert, 

fallen einerseits keine Kosten an und 

es muss auch kein Deponieplatz gefun-

den werden.» Die Verantwortlichen der 

R3 wollen nun schauen, wie viel des 

Feinmaterials während der Bauarbei-

ten im Raum Visp bei höheren Wasser-

ständen abtransportiert wird und dann 

entscheiden, ob diese Vorgehensweise 

auch bei anderen Bauabschnitten an-

gewendet werden kann.

Martin Meul

Wie wird der Damm künftig aussehen? (im Bild: Georges Schnydrig und Gabriel Ritz v.r.)

POLITIK ALS     
ZAUBERWORT

Frauen fristen in der Politik immer 

noch ein Mauerblümchendasein. Auch 

wenn sich Parteistrategen und Politbon-

zen die Frauenförderung auf die Partei-

fahne schreiben, sieht die Realität doch 

anders aus. 

Im Wallis werden nur rund ein Fünf-

tel aller Gemeinderatssitze von Frau-

en besetzt. Und das wird sich auch bei 

den anstehenden Gemeinderatswahlen 

nicht ändern. 

Die Gründe mögen vielfältig sein: 

Unvereinbarkeit zwischen Familie und 

Beruf, fehlende ausserschulische Be-

treuungsangebote, strukturelle Zwänge. 

Trotz dieser, zugegebenermassen nicht 

einfachen Ausgangslage, müssen die 

Frauen ihr politisches Interesse auch 

anmelden.  

Es reicht schlicht nicht aus, wenn das 

kantonale Amt für Gleichstellung und 

Familie einen Monat vor den Gemein-

deratswahlen darauf hinweist, dass die 

Frauen in der (Gemeinde-)Politik unter-

vertreten sind. 

Genauso wenig wie das Versprechen 

 einiger Parteipräsidenten, den Frauen 

den Einstieg in die Politik zu erleichtern. 

Auch der Vorwand, dass Frauen, die sich 

in der Öffentlichkeit engagieren, vielen 

Werthaltungen ausgesetzt seien, ist 

weit hergeholt. 

Wer sich politisch engagieren will, 

braucht mitunter eine dicke Haut und 

muss sowohl einstecken und austeilen 

können. Das zeigt der politische Alltag. 

Dass sich Frauen dadurch von einem 

 politischen Engagement abschrecken 

lassen, ist nur die halbe Wahrheit. 

Dass es auch anders geht, beweist 

Staatsrätin Esther Waeber-Kalbermat-

ten, die die politische Auseinander-

setzung nicht scheut und, nach derzeiti-

gem Wissensstand, sich bei den Staats-

ratswahlen im nächsten Frühling gegen 

ihren Parteigenossen Stéphane Rossini 

zur Wiederwahl stellt. 

Die Gleichberechtigung hat längst Ein-

zug gehalten. Das zeigt sich im Berufs-

leben genauso wie bei der Erziehung 

der Kinder. 

Wenn Frauen nun bei der politischen 

 Arbeit die Werthaltungen hinterfragen 

oder die Unvereinbarkeit zwischen Fami-

lie und Beruf in die Waagschale werfen, 

sind das nichts weiter als Vorwände. 

Letztlich  wird das Engagement in der 

Öffentlicheit niemandem vorenthalten. 

Weder Mann noch Frau. 

DER RZ-STANDPUNKT: Walter Bellwald Chefredaktor
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Brig-Glis Die letzten Spuren 

der Bauarbeiten in der Sal-

tinaschlucht wurden wäh-

rend des Sommers beseitigt. 

Noch bis vor wenigen Wochen zeug-

ten Netze, Armierungseisen und ein 

unschönes Stahlgerippe vom Schei-

tern des Projekts «Saltinaschlucht». 

Nach langer Bauzeit und vielen Rück-

schlägen hatte die Stadtgemeinde Brig-

Glis das Projekt 2010 aufgegeben, die 

Baustelle aber nie wirklich ganz auf-

geräumt. Pro Natura forderte darum, 

dass die letzten Überbleibsel der Bau-

arbeiten entfernt werden sollten und 

die Stadtgemeinde versprach, einen 

Rückbau zu prüfen (die RZ berichtete).

Die Überbleibsel sind weg

Nun hat die Stadtgemeinde Brig-Glis 

ihr Versprechen in die Tat umgesetzt. 

Bei Kosten von rund 20 000 Franken 

wurden im Sommer die Überbleibsel 

der Bauarbeiten zurückgebaut. «Betei-

ligt daran waren der Zivilschutz der 

Region Brig, der Werkhof der Stadt-

gemeinde und eine Spezialfirma», 

freut sich Stadtingenieur Marco Wal-

ter. «Sämtliche Metallrückstände, wie 

Netze und Eisenträger, im Norden wie 

auch im Süden der Baustelle, wurden 

entfernt.»

Martin Meul

Leuk «Achtung, mein Facebook-Pro-

fil wurde kopiert», schreibt Leuks Ge-

meindepräsident und Nationalrat Ro-

berto Schmidt am Freitag auf dem 

sozialen Netzwerk. Was ist passiert? 

Ein Hacker kopiert am Donnerstag-

abend Schmidts Facebook-Profil und 

schickt einer unbekannten Anzahl 

Facebook-User eine Freundschaftsan-

frage. Schmidt dazu: «Die Hacker ver-

langten dabei die Handynummern.» 

Deshalb melden sich einige Facebook-

freunde von Schmidt beim National-

rat, um nachzufragen, ob er wirklich 

ihre Handynummer brauche. Das Pro-

blem wurde zwischenzeitlich gelöst. 

Roberto Schmidt bestätigt gegenüber 

der RZ, dass er bei Facebook inter-

venieren werde. Und: «Ich will wis-

sen, wo die Sicherheitslücke entstan-

den ist.» ks

Naters: Verkehrschaos nach Schulschluss

Saltinaschlucht wurde aufgeräumtFacebook-Profil
von Nationalrat 
Schmidt gehackt

Naters Enge Strasse, viele 

Schulkinder, wartende El-

tern und Autos weit und 

breit. Die Situation auf der 

Schulhausstrasse ist vielen 

ein Dorn im Auge. Jetzt 

 reagiert die Gemeinde.

Das Bild wiederholt sich jeden Nach-

mittag: Kurz vor Schulschluss um 

16.00 Uhr tümmeln sich vor der 

Schule «Turmmatta» unzählige Eltern 

und warten auf ihre Schützlinge. Das 

Problem dabei: Die betroffene Schul-

hausstrasse dient als Zufahrt zum 

Quartier «Klosi» und Autofahrer be-

kunden aufgrund der engen Platzver-

hältnisse oft Mühe zu kreuzen. Hinzu 

kommen nun die allabendlich war-

tenden Eltern und deren Autos, wel-

che vielfach auf dem sich unterhalb 

befindlichen Dorfplatz sowie beim 

«Lindenbaum» abgestellt werden. 

Und das offenbar nicht immer ganz 

korrekt, heisst es aus Anwohnerkrei-

sen. Kurzum: Die Situation rund um 

die Schulhausstrasse stösst so man-

chem sauer auf. 

Polizei stellt Zunahme fest 

«Es ist effektiv so, dass es dort problema-

tisch ist», erklärt Mario Imwinkelried 

von der Natischer Gemeindepolizei. Es 

werde regelmässig kontrolliert und die 

Eltern würden immer wieder dahinge-

hend sensibilisiert, die Abholdienste 

einzuschränken. «Wir haben Falschpar-

kierer auch schon weggewiesen», sagt 

er. Jedoch würde man aufgrund der ak-

tuellen Situation rund um die fehlen-

den Zebrastreifen auf der Belalpstrasse 

oftmals auch Gnade vor Recht walten 

lassen. Die Belalpstras se verläuft unter-

halb der erwähnten Schulhausstrasse 

und wird darum gerade zu Schulzeiten 

häufig von Schulkindern gequert. Vor 

Kurzem wurden hier auf kantonalen 

Geheiss eine Vielzahl von Zebrastreifen 

entfernt. Imwinkelried sieht hierbei 

einen Zusammenhang: «Eltern haben 

jetzt vielleicht mehr Bedenken, was die 

Sicherheit auf dem Schulweg angeht 

und holen darum die Kinder nun ver-

mehrt vor der Schule ab. Wir stellen 

seither auf alle Fälle eine Zunahme an 

Schülertransporten fest.» Anderer Mei-

nung ist der zuständige Gemeinderat 

Philipp Matthias Bregy: «Das ist nicht 

neu. Ich glaube daher nicht, dass es 

einen direkten Zusammenhang hat.» 

Eine zeitlich begrenzte Sperrung der 

Schulhausstrasse hat der Gesamtge-

meinderat bereits einmal abgelehnt: 

«Die Strasse ist der einzige Zufahrts-

weg ins Klosi», sagt er. Untätig will die 

Gemeinde trotzdem nicht bleiben. So 

wurde vor Kurzem eine Arbeitsgruppe 

aus Vertretern von Schule, Politik und 

Eltern, welche die Situation rund um 

die Natischer Schulwege gesamthaft 

analysieren soll, gebildet «Dies betrifft 

sämtliche Bereiche wie Haltestellen, 

Zebrastreifen, die Situationen rund um 

den Marktplatz und natürlich auch die 

Schulhausstrasse.» Laut Bregy sollen 

erste Resultate Anfang 2017 vorliegen. 

Nach Ostern sollen allfällige Massnah-

men provisorisch eingeführt und ab 

Schulstart 2017/2018 definitiv umge-

setzt werden. apNach Schulschluss kommt es in Naters immer wieder zu heiklen Begegnungen.

Die Baustelle in der Saltinaschlucht – vor und nach dem Rückbau.

(Foto: zvg)

(Fotos: zvg)
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Brig-Glis Weil die Kosten für die Sepa-

ratsammlungen in der Stadtgemeinde 

in den letzten Jahren gestiegen sind, 

muss der Stadtrat reagieren. Die Ein-

führung einer Sockelgebühr steht 

 jedoch kaum zur Debatte. 

Das Wachstum der Bevölkerung in der Stadtgemein-

de hat nicht nur positive Effekte. «Nicht nur die Ein-

wohnerzahl, sondern auch die Abfallmenge ist ge-

stiegen», sagt Stadtschreiber Eduard Brogli. «Es ist 

erfreulich, dass die sogenannten Separatsammlun-

gen zugenommen haben, allerdings sind die Kosten 

für die Entsorgung dadurch ebenfalls gestiegen.» Und 

zwar so weit, dass die Stadtgemeinde im letzten Jahr 

nur noch einen Deckungsgrad von unter 90 Prozent 

bei der Abfallentsorgung erzielt hat, sprich durch 

die Gebühren kann die Entsorgung nicht mehr voll-

ständig bezahlt werden. «Das ist ein Zustand, den wir 

nicht hinnehmen können», sagt Brogli. «Folglich hat 

der Stadtrat entschieden, nach Lösungen zu suchen, 

um den Deckungsgrad wieder auf 100 Prozent zu 

bringen.» Der Grund dafür ist, dass das Abfallregle-

ment der Stadtgemeinde eine eigenfinanzierte Kos-

tendeckung der Entsorgung vorschreibt. «In solchen 

Situationen denkt man schnell daran, Löcher bei den 

Gebühren querzusubventionieren», sagt der Stadt-

schreiber. «Das wollen wir aber auf keinen Fall, denn 

wir wollen, dass die Gebühren für die Abfallentsor-

gung verursachergerecht erhoben werden und nicht 

mit Steuergeldern finanziert werden.»

Mehr Gebühren einnehmen oder Kosten überprüfen

Folglich ist man in Brig-Glis nun dabei, nach Lösun-

gen zu suchen. «Entschieden ist noch nichts, wir 

prüfen verschiedene Modelle», sagt Brogli. «Es ist 

aber klar, dass es Anpassungen geben wird.» Infrage 

kommt zum Beispiel die Gebührenerhebung für die 

Entsorgung von Küchenabfällen, welche derzeit für 

Privathaushalte kostenlos sind, aber auch für Grün-

abfälle. Nach Möglichkeit sollte es in Brig-Glis auch 

weiterhin keine Sockelgebühr für die Abfallentsor-

gung geben. «Auch eine solche Sockelgebühr würde 

dem Verursacherprinzip entgegenstehen», sagt Stadt-

schreiber Brogli. «Deshalb steht für uns diese Mög-

lichkeit kaum zur Debatte.» Ziel der Stadtgemeinde 

ist es, die entsprechende Anpassung der Gebühren 

im kommenden Jahr vorzunehmen, damit der De-

ckungsgrad ab 2018 wieder 100 Prozent erreicht.

Martin Meul

Abfallentsorgung in Brig-Glis immer teurer

Stadtgemeinde setzt auf wassersparenden Duschkopf

Die Kosten für Separatsammlungen in Brig-Glis sind gestiegen.

(Symbolbild: piu700/pixelio.de)

Brig-Glis Ein spezieller Duschkopf soll 

der Bevölkerung dabei helfen, Wasser 

und somit auch Heizkosten zu spa-

ren. Die Stadtgemeinde lanciert im 

November darum eine entsprechende 

Verkaufsaktion.

«Als Energiestadt wollen wir unse-

rer Bevölkerung die Möglichkeit ge-

ben, unkompliziert und kostengüns-

tig  Wasser, Energie und somit auch 

Geld zu sparen», sagt der zuständige 

Stadtrat Carlo Schmidhalter. «Gleich-

zeitig wollen wir auch darauf auf-

merksam machen, dass wir alle noch 

An strengungen unternehmen kön-

nen, um die natürliche Ressourcen zu 

schonen.» Ab Mitte November kann 

die Bevölkerung von Brig-Glis darum 

pro Haushalt einen wassersparenden 

Duschkopf zu einem stark reduzierten 

Preis erwerben. Möglich wird dies da-

durch, dass die Duschköpfe über die 

Co2-Abgabe subventioniert sind.  «Da-

durch, dass Wasser gespart wird, sinkt 

natürlich auch der Energieverbrauch 

für die Aufbereitung von Warmwas-

ser», sagt Schmidhalter. «Ein doppel-

ter Gewinn also.» Schmidhalter selbst 

hat die speziellen Duschköpfe schon 

seit vielen Jahren bei sich zu Hause in-

stalliert. «Man merkt schon, dass we-

niger Wasser aus der Brause kommt», 

schildert er seine Erfahrung. «Duschen 

kann man aber genauso gut, man ge-

wöhnt sich sehr schnell daran.» mm 
(Foto: Günther Gumhold/pixelio.de)
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Von Berg und Tal –
fürs Dorf gemacht!
Alpkäser Clemens Wyssen ist
einer von vielen lokalen Pro-
duzenten, die für Volg «Feins
vom Dorf»-Produkte herstellen.
Sein Alpkäse ist im Volg Agarn
(VS) erhältlich. Entdecken Sie
in jedem Volg andere «Feins
vom Dorf»-Spezialitäten.

Volg. Im Dorf daheim.
In Agarn zuhause.
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Lehrstellen 
als Kaufmann/frau 
 Profil B / E / M 
Gute Französischkenntnisse sind von Vorteil

Lehrstelle 
als Logistiker/in EFZ

3 als Kaufmann/frau 
 Profil B / E / M
Gute Französischkenntnisse sind von Vorteil

als Logistiker/in EFZ

Die Grosshandelsunternehmung BRINGHEN GROUP bietet auf August 2017 vier 
neue Lehrstellen an ihrem Hauptsitz in Visp an. Senden Sie bitte Ihre voll ständige 
Bewerbung mit Zeugnis kopien der letzten 2 Schuljahre bis am 31. Oktober 2016  
entweder online unter www.bringhen.ch (Unternehmen/Karriere) oder per Post an
BRINGHEN AG, Frau Eleonora Zimmermann, Kantonsstrasse 32, 3930 Visp.

www.bringhen.ch

Autoverwertung 
*** Wallis ***

Fahrzeugankauf gegen 
Barzahlung für Export /

Entsorgung, sofort 
Abholung!

 027 934 20 33
www.auto-wallis.ch

Für eine Mutterschaftsvertretung von 6 Monaten, eventuell 

mit der Möglichkeit auf eine definitive Anstellung, suchen wir 

ab Januar 2017 oder nach Vereinbarung eine/n

dipl. Fachfrau/Fachmann 

Kinderbetreuung (40% - 60%)

Sie bringen mit:

• Freude am Umgang mit den Kindern und dem Kontakt 

 mit den Eltern

• Interesse und Engagement, den Kita-Alltag aktiv 

 mitzugestalten

• Fähigkeit, selbständig und im Team zu arbeiten

Wir bieten Ihnen:

• Eine vielseitige und interessante Tätigkeit in einem 

 kleinen, engagierten Team

• Selbständigkeit und Verantwortung

Weiter suchen wir ab sofort oder nach Vereinbarung in der 

Region Leuk

Tageseltern
welche bereit sind, andere Kinder bei sich halbtags, ganztags 

oder am Mittag aufzunehmen.

Fühlen Sie sich angesprochen? 

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung bis 

zum 14. Oktober 2016 an folgende Adresse:

Kita Purzilböim, Alter Kehr 31, 3953 Leuk-Stadt

Für weitere Auskünfte wenden Sie sich an Nicole Domig, 

Kita Purzilböim Tel. 027 473 11 71

Herbst
Sonderverkauf

Samstag 1. Oktober 2016

Von 9.00 bis 17.00 Uhr  
durchgehend geöffnet!

Nur Heute  
auf das gesamte Miele Sortiment 
+ 20 % Zusatzrabatt inkl. gratis 
Lieferung und 3 Jahre Garantie!

Ganzer Tag Apéro!

Walch Miele  
Competence Center Oberwallis 

St. Niklaus 

Tel. 027 9561360   
www.walchmaschinen.ch

Hier erfahren Sie mehr: 

Hypnosepraxis NEO
Alte Simplonstrasse 3, 3900 Brig 
info@hypnosepraxis-neo.ch
www.hypnosepraxis-neo.ch
075 425 07 42

Die Seminare beinhalten verschiedene hoch wirksame Techniken der Wachhypnose und finden in Brig statt. 

Melden Sie sich direkt telefonisch oder per E-Mail zum Seminar Ihrer Wahl an. Weitere Informationen zu den Seminaren unter www.hypnosepraxis-neo.ch

Befreien Sie sich! 

•  Ab heute Nichtraucher!

•  Abnehmen – Dein Weg zum Idealgewicht

•  Weg mit dem Stress!

• Negative und belastende Gedanken loswerden

• Spitzenleistungen in Sport und Beruf

•  Finde deinen Schlaf wieder

•  Du bist, was du denkst! 

 Verändere dein Denken, verändere dein Leben!

•  Schmerz lass nach! 

 Die Kraft der Autosuggestion

• Selbstbewusstsein stärken 

•  Erlerne die Selbsthypnose

Die meisten unserer Probleme haben ihre Ursache darin, dass wir unser Denken nicht richtig einsetzen. Dadurch 

stehen wir uns oftmals selbst im Weg. Wenn wir unser Denken verändern, verändern wir auch unser Leben. Die 

Hypnosepraxis NEO hat insgesamt zehn spezialisierte Seminare entwickelt, die Sie rasch und dauerhaft vorwärts-

bringen – und zwar zu folgenden Themen: 
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Die Uhr tickt gegen den Wolf

«Freue mich, wenn ich helfen kann»
Brig-Glis Ihre Sendung teilt 

die Gemüter, ihre Antwor-

ten polarisieren. Conny 

Giammarresi über ihre 

Talksendung im TV Ober-

wallis. 

Conny Giammarresi, in Ihrer Sendung 

«Fräg doch Misses Poppins» beantwor-

ten Sie Zuschauerfragen zu verschiede-

nen Themen. Ist Ihre Sendung eine Art 

Ratgeber?

Auch. Aber es ist in erster Linie ein-

fach meine Meinung, die ich einer Zu-

schauerin oder einem Zuschauer mit 

auf den Weg geben will. Wenn er oder 

sie meinen Rat aufnehmen kann und 

sich in seiner Wahrnehmung bestärkt 

fühlt, ist das umso besser. Aber ich be-

tone nochmals ausdrücklich: Es ist ein-

zig und allein meine Meinung, die ich 

wiedergebe. 

Was für Fragen zu welchen Themen be-

antworten Sie?

Ich gebe wöchentlich ein Thema vor 

wie Angst, Selbstdarstellung oder Zwei-

fel. Aber natürlich haben auch spiritu-

elle oder übersinnliche Fragen Platz. 

Persönliche Fragen über Gesundheit 

oder Zukunft beantworte ich allerdings 

nicht. Schliesslich ist die Sendung nicht 

ein persönlicher Ratgeber, sondern soll 

möglichst viele Menschen ansprechen, 

die ein ähnliches Problem haben. 

Also doch eine Art Lebenshilfe?

Jein. Ich will mich nicht durch die Sen-

dung profilieren, sondern den Men-

schen etwas mitgeben, was ich in all 

den Jahren durch meine Arbeit mit-

bekommen habe. Es soll auch nicht 

 irgendwie «gurumässig» überkommen.  

Es ist mehr meine ehrliche Meinung zu 

Themen, die sonst vielleicht unter den 

Teppich gekehrt werden. 

Im Netz wird auch über Sinn oder Unsinn 

Ihrer Sendung debattiert. Verstehen Sie 

die Aufregung? 

Selbstverständlich darf sich jeder sei-

ne eigene Meinung dazu machen. Das 

liegt auch in der Natur der Sache. Mich 

freut es jedenfalls, wenn jemand et-

was Hilfreiches aus meinen Antwor-

ten nehmen kann. Dann habe ich mein 

Ziel erreicht. bw 

Region Die Volksinitiative 

«Für ein Wallis ohne Gross-

raubtiere» ist auf gutem 

Weg. Bis heute haben die 

Initianten mehr als zwei 

Drittel der benötigten 6000 

Unterschriften gesammelt.  

«Wir sind sehr gut unterwegs», zeigt 

sich CVP-Grossrat Guido Walker zu-

frieden. Überrascht zeigt sich der Initi-

ativpräsident, dass man in nur knapp 

drei Monaten fast 5000 Unterschriften 

beisammen hat. «Das zeigt auf, dass 

das Thema die Leute nicht nur interes-

siert, sondern auch beschäftigt, zieht 

Walker Bilanz.

Regulierung gefordert 

Im Mai dieses Jahres wurde unter der 

Ägide der C-Parteien eine Initiative zur 

Regulierung der Grossraubtiere im Wal-

lis lanciert. «Es braucht den Schutz vor 

Grossraubtieren und die Regulierung 

des Wolfsbestands mehr denn je», heisst 

es im Initiativtext. Ihre Forderung: Der 

Staat soll Vorschriften zum Schutz von 

Grossraubtieren und zur Beschränkung 

und Regulierung des Bestands erlassen. 

«Insbesondere ist die Einfuhr und Frei-

lassung von Grossraubtieren sowie die 

Förderung des Grossraubtierbestands 

verboten», heisst es weiter. «Wir wollen, 

dass der Kanton die Regulierung an die 

Hand nimmt, damit sich Menschen und 

Tiere wieder ohne Angst bewegen kön-

nen», sagt Walker. Dass die Initiative 

unter dem Deckmantel der Grossraub-

tiere in erster Linie den Wolfsbestand 

regulieren will, verhehlen die Initian-

ten nicht. «Der Wolf ist eine stete Ge-

fahr für Mensch und Tier, weil er zuse-

hends seine Scheu verliert und sich in 

der Nähe von Wohnagglomerationen 

aufhält. Das verunsichert Kinder, Wan-

derer und Berggänger, weil sie nicht 

wissen, wie sie sich gegenüber Gross-

raubtieren verhalten sollen. Es ist nur 

eine Frage der Zeit, bis sich ein Unfall 

ereignet», mutmasst Walker.

Thema polarisiert 

Dem 13-köpfigen Komitee unter  Guido 

Walker gehören auch CVP-Ständerat 

Beat Rieder sowie CVP-Nationalrätin 

 Viola Amherd und CSP-Nationalrat Ro-

berto Schmidt an. «Wir sind sehr froh, 

dass wir auch politische Grössen für un-

sere Initiative gewinnen konnten», sagt 

Walker. Dass das Thema Wolf nur zu 

politischen Werbezwecken missbraucht 

werde, lässt Walker nicht gelten. «Hier 

geht es um die Berglandwirtschaft, den 

Forst und den Tourismus. Darum ist es 

wichtig, dass wir endlich handeln.» Man 

sei sich sehr wohl bewusst, dass das The-

ma polarisiere. «Darum ist es uns um-

so wichtiger, auf einer sachlichen Ebene 

aufzuzeigen, dass ein besserer Schutz 

und die Regulierung von Grossraubtie-

ren unabdingbar sind», ergänzt Walker. 

Walter Bellwald    

Gehts nach dem Willen der Initianten, soll der Wolfsbestand reguliert werden. 

Conny Giammarresi beantwortet Fragen zu verschiedenen Themen.  



Lieferung und Montage inbegriffen
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Diego Furrer
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Schulzimmer platzt aus allen Nähten
Turtmann Weil in Turtmann 

zwei Klassen zusammen-

gelegt werden mussten, 

herrscht in einem der 

Schulzimmer nun Platz-

not. Die Verantwortlichen 

 haben interveniert.

Seit diesem Schuljahr gibt es in Turt-

mann eine Klasse weniger. Grund für 

die  Schliessung einer Klasse: Die Ge-

samtschülerzahl der 1. bis 6. Primar-

klasse lag und liegt zurzeit knapp un-

ter der Mindestzahl für die Führung 

von vier Klassen wie im vergangenen 

Schuljahr.  Daher werden die 3. und 

die 4. Primarklasse (neu 5H und 6H) 

derzeit zusammen unterrichtet. 

Gedränge im Klassenzimmer

Das bedeutet nun, dass sich 25 Kinder 

ein Klassenzimmer teilen müssen. «Es 

ist allerdings so, dass ein Kind der Klas-

se in diesem Semester abwesend ist», 

sagt der Turtmänner Schuldirektor Do-

minik Borter. «Zudem hat sich für das 

kommende Semester ein weiteres Kind 

angemeldet.» De facto wäre die dritte 

und vierte Primarklasse ab dem nächs-

ten Jahr dann 27 Kinder stark. «Das wä-

ren dann natürlich sehr viele Kinder 

in einem Klassenzimmer, weshalb der 

Kanton auch nur in Ausnahme fällen 

für eine Klassengrösse von über 25 

Kindern plädiert», erklärt Borter. «Hin-

zu kommt, dass es bei 27 Kindern, die 

auf zwei Stufen verteilt sind, auch für 

die Lehrpersonen eine grosse Heraus-

forderung ist, den Bedürfnissen der 

Schüler gerecht zu werden.» Darum 

hoffe man, dass man ab dem neuen 

Semester die Klassen zumindest gröss-

tenteils wieder getrennt führen kön-

ne, so der Schuldirektor.

Antrag für Separierung der Klassen

Die Schule hat darum bei der Dienst-

stelle für Unterrichtswesen den Antrag 

eingereicht, ab dem kommenden Se-

mester die 3. und 4. Primarklasse wie-

der getrennt führen zu können. «Das 

würde die Situation im Klassenzimmer 

natürlich entschärfen und die Lehr-

personen entlasten», sagt der zustän-

dige Gemeinderat Johann Tscherrig. 

Die Dienststelle für Unterrichtswesen 

bestätigt auf Anfrage den Eingang des 

Antrags. Man sei dabei, den Sachver-

halt zu prüfen und werde, falls eine 

Notwendigkeit bestehe, der Schule den 

nötigen Support zukommen lassen. mm

In einem Schulzimmer in Turtmann herrscht ein grosses Gedränge. Man hat interveniert.

(RZ-Symbolbild)
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FIELMANN SUCHT
NACHWUCHS
Starten Sie jetzt Ihre Karriere mit einer Ausbildung zum Augen-
optiker bei Fielmann. Aus guten Gründen: Mehr als 500 junge 
Menschen hat Fielmann in den letzten 20 Jahren in der Schweiz 
ausgebildet. Aktuell lernen über 170 Auszubildende beim grössten 
Arbeitgeber und Ausbildungsbetrieb der Schweizer Augenoptik.

Seinen Lernenden bietet Fielmann die höchsten Ausbildungs-
standards in einem abwechslungsreichen Beruf, eine überdurch-
schnittliche Vergütung, ein Gratis-GA, Top-Perspektiven im In- und 
Ausland sowie Prämien fü r herausragende Leistungen. Mehr 
 Informationen fi nden Sie unter www.fi elmann.ch/ausbildung

www.fi elmann.com
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20 Jahre voller Tradition und Folklore
Leukerbad Folklore, Traditi-

on und gute Stimmung be-

flügeln das Bäderdorf. Von 

Freitag, 30. September, bis 

Sonntag, 2. Oktober 2016, 

steht Leukerbad im Zeichen 

der Ländlermusik. 

Ein weiteres Jahr ist vergangen und be-

reits steht das 20. Ländlermusik-Week-

end vor der Tür. Die Jubiläumsausgabe 

dieses Folklore-Anlasses steht den vor-

hergehenden Jahren in nichts nach. 

Tradition, gute Musik und Geselligkeit 

führen durchs Wochenende. 19 Forma-

tionen aus der ganzen Schweiz spielen 

in 17 Restaurants in und um Leuker-

bad Ländlermusik der Extraklasse. Am 

Freitagabend, 30. September, ab 19.30 

Uhr beginnt das Ländlermusik-Week-

end für Musiker und Fans in den Res-

taurants Dala, La Terasse, Lounge 1411 

und Sacré Bon. Am Samstagnachmittag 

und -abend spielen die Formationen in 

den unterschiedlichen Restaurants in 

und um Leukerbad. Um 17.30 Uhr fin-

det am Samstag einer der traditionel-

len Höhepunkte statt: die musikalisch 

umrahmte heilige Messe. Und damit 

nicht genug: Bis um 3.00 Uhr in der 

Früh können die Ländlermusik-Freun-

de ihrem Hobby in den Restaurants Al-

tels und Dala frönen. Am Sonntag, 2. 

Oktober, findet das Gesamtkonzert um 

10.30 Uhr auf dem Dorfplatz statt, bei 

schlechtem Wetter in der LLB-Busbahn-

hofhalle. Das Wochenende klingt am 

Sonntagnachmittag in den einzelnen 

Restaurants gemütlich und gesellig mit 

folkloristischen Klängen aus.

In Gedenken an…

Bereits zum 20. Mal findet das Ländler-

musik-Weekend in Leukerbad statt. Ei-

ne beachtliche Zahl! Vor 20 Jahren hatte 

Gérald Grichting selig begonnen, dieses 

Wochenende zu organisieren. Es ge-

bührt ihm deshalb grossen Dank, dass 

er diesen Grundstein für das Ländler-

musik-Weekend legte. Die Organisato-

ren möchten das Ländlermusik-Week-

end weiterleben lassen und führen es 

im Sinne von Gérald Grichting selig wei-

ter. Deshalb wird auch dieses Jahr die 

Stiftung «Denk an mich» unterstützt, 

die Personen mit Behinderungen Feri-

en- und Freizeiterlebnisse ermöglicht. 

www.leukerbad.ch

(Foto: zvg)

Leukerbad Tourismus, Rathaus, CH-3954 Leukerbad
Telefon +41 27 472 71 71, www.leukerbad.ch, info@leukerbad.ch

20. Ländlermusik-Weekend 

30. September bis 02. Oktober 2016
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«ICH WILL MEHR ABWECHSLUNG»

Vispertal Stalden, Stalden-

ried, Törbel, Embd und 

Eisten kämpfen gegen die 

Abwanderung – und  lassen 

sich das Werben um die 

Gunst neuer Einwohner 

70 000 Franken kosten.

Mit Plakaten machen fünf Dörfer der 

Region Stalden als attraktive Wohn orte 

auf sich aufmerksam. «Wohnen Sie im 

Wallis», steht etwa auf einem Plakat, 

das sowohl an Plakatwänden im Ober-

wallis als auch im Berner Oberland, et-

wa am Bahnhof in Thun, zu sehen ist. 

Wenn man auch primär im Oberwal-

lis auf sich aufmerksam machen wolle, 

wie Urs Juon, Gemeindepräsident von 

Törbel und einer der Initianten der Wer-

beaktion für die Region Stalden, erklärt, 

will man auch Pendlern, die täglich 

vom Berner Oberland ins Wallis fahren, 

das Leben im Bergdorf «zu lukrativen 

Preisen» schmackhaft machen. 

Gegen die Abwanderung

Die Aktion versteht Juon als aktiven Bei-

trag zur Bekämpfung der Abwanderung 

in Tal- und Agglomerationsgemeinden. 

«Wir wollen darauf aufmerksam ma-

chen, dass es uns Berggemeinden auch 

noch gibt», so der Törbjer Präsident. Er 

betont dabei aber, dass man über den 

eigenen Kirchturm hinausschauen wol-

le und für die ganze Region werbe. Da-

zu gehören auch die Dörfer Stalden, 

Staldenried, Embd und Eisten. Speziell 

umwirbt Juon die Vorzüge, welche die 

fünf Bergdörfer im Vergleich zu einer 

Agglomeration bieten. «Man lebt hier 

nahe an Arbeitsplätzen und der Stadt, 

kann sich aber trotzdem innert kurzer 

Zeit in die Natur und die Ruhe zurück-

ziehen», rührt Juon die Werbetrommel. 

Selbst wenn etwa Törbel eine gute hal-

be Stunde von Visp entfernt liege, müs-

se auch in einem Ballungsgebiet mit 

 Arbeitswegen von bis zu einer Stunde 

und mehr gerechnet werden. Vorteile 

würden sich in den Dörfern aber auch 

dadurch bieten, weil es grössere Sicher-

heit gebe und die Kinder aufgrund klei-

nerer Schulklassen von Lehrpersonen 

besser betreut werden könnten. Auch 

das Vereinsleben funktioniere gut. «Und 

Nachbarschaftsstreit kennt man bei uns 

so gut wie nicht», meint Juon. 

Keine sofortige Resonanz

Dieses Standortmarketing lassen sich 

die fünf Bergdörfer rund 70 000 Fran-

ken kosten. Für die einzelnen Gemein-

den sei der Betrag bescheiden, was man 

dementsprechend gut vor den Steuer-

zahlern rechtfertigen könne. Man sei 

sich auch bewusst, dass es schwierig sein 

werde, den direkten Nutzen der Werbe-

aktion zu beziffern. «Wir sind nicht so 

blauäugig, eine sofortige Resonanz zu 

erwarten», erklärt Juon. Vielmehr er-

hofft man sich mittel- bis längerfristig 

Erfolg – auch im Hinblick darauf, dass 

die geburtenstarken Jahrgänge bald das 

Pensionsalter erreichen werden. Weil 

die folgenden Jahrgänge dagegen erst 

spät oder gar keine Kinder haben möch-

ten, wirke sich das schon in wenigen 

Jahren auf die Steuereinnahmen der Ge-

meinden aus. Juon zählt dabei auch auf 

die Unterstützung der Bevölkerung und 

ruft Grundstück- und Wohnungseigen-

tümer dazu auf, Wohnungen, Häuser 

oder Bauland auf einer zentralen Inter-

netplattform zur Miete oder zum Ver-

kauf auszuschreiben. chz  

Werben um die Gunst der Berner 

Auch im Berner Oberland – hier am Bahnhof in Thun – werben die fünf Dörfer der Region Stalden neue Anwohner an. 

Sexualtherapeutin Anke Schüffler spricht über…

Liebe Anke
Ich bin seit 15 Jahren verheiratet und 
meine Frau will nur in der Missionars-

stellung Sex haben. Gleiches Vorspiel, 
gleicher Ablauf, gleiche Stellung für den Or-

gasmus. Wir haben einmal pro Woche Sex und 
jedes Mal läuft das Gleiche. Das langweilt mich. Wir haben 

schon öfters darüber gesprochen und ich wünsche mir, dass wir 
auch mal was anderes probieren, aber sie blockt alles ab.  Leo

Lieber Leo

Die Missionarsstellung ist nicht so schlecht wie ihr Ruf. Aber 

immer nur das gleiche Essen macht irgendwann keinen 

Spass mehr. Ihr seid 15 Jahre verheiratet und noch länger zu-

sammen, da schleifen sich häufig gleiche Muster ein. Beim 

Sex genauso wie in anderen Sachen. Deinen Wunsch, auch 

mal andere Stellungen auszuprobieren, kann ich verstehen. 

Schliesslich gibt es doch eine ganze Menge Möglichkeiten 

oder wie ich gerne sage die unterschiedlichsten Formen, mit 

dem anderen erotisch zu kommunizieren.

Es müssen ja nicht gerade zig verschiedene Stellungen sein, 

wie oft im Internet zu sehen ist. Dort werden in kleinen Film-

chen von acht Minuten bis zu 23 Stellungen gezeigt. Das kann 

ganz schön anstrengend werden und wird von den meisten 

Paaren auch nicht praktiziert. Denn die meisten variieren 

 zwischen zwei und drei Stellungen. 

Ich würde dir empfehlen, deine Frau zu verführen und mit ihr 

zu reden. Frag sie, was sie mit den anderen Stellungen verbin-

det oder was ihr Angst macht. Vielleicht könnt ihr euch auch 

ein paar Bilder, zum Beispiel Clipart, anschauen und mit-

einander diskutieren, was möglich wäre. Sage ihr auch, was 

du schön finden würdest, aber überfordere sie nicht. 

Haben Sie Fragen an Sexualtherapeutin Anke Schüffler?
Schicken Sie Ihre Frage mit Ihrem Vornamen, Alter und 
Geschlecht an: liebeslust@lieben-lernen.ch
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Deshalb kehren Junge der Politik den  
Oberwallis Oft ist für Jung-

politiker nach einer Legis-

latur Schluss. Warum? Die 

RZ hat mit drei langjähri-

gen und erfahrenen Politi-

kern nachgefragt.

Vorfreude und Bereitschaft waren 

gross: Marc Wyssen (36, Visp), Micha-

el Lochmatter-Bringhen (30, Nieder-

gesteln) aber auch vor vier Jahren Do-

minik Lorenz (damals 31, Mörel-Filet) 

kehren der Politik nach vier Jahren 

im Gemeinderat den Rücken. Zudem 

soll der amtierende Steger Gemein-

derat Damian Zengaffinen (36) reel-

le Chancen auf das Amt als Gemein-

depräsident gehabt haben. Doch er 

verzichtete. Warum verpflichten sich 

Jungpolitiker nicht mehr langfristig 

für ein politisches Engagment? Die alt 

Staatsräte Thomas Burgener (SP) und 

Wilhelm Schnyder (CSP) sowie alt Stän-

derat René Imoberdorf (CSP) sehen da-

für unterschiedliche Gründe.

Verändertes Bild der Arbeitgeber 

«In den vergangenen 30 bis 40 Jah-

ren fand ein grosser gesellschaftlicher 

Wandel statt», sagt Wilhelm Schnyder, 

der vor seiner Tätigkeit als Staatsrat 

auch Erfahrungen als Grossrat und als 

Steger Gemeindepräsident gesammelt 

hat. Schnyder ist überzeugt, dass im 

Beruf von den Arbeitnehmern wesent-

lich mehr verlangt wird, als dies noch 

früher der Fall war. «Manch ein Arbeit-

geber fordert von seinen Angestellten 

heute, dass sie 120 Prozent Leistung 

zeigen, da liegt es nur für wenige drin, 

sich neben dem Beruf noch für ein 

politisches Engagement bereit zu er-

klären.» Hinzu kommt laut Schnyder, 

dass die Arbeitgeber – im Gegensatz 

zu früher – es meist nicht mehr schät-

zen, wenn ihre Angestellten auf kom-

munaler oder kantonaler Ebene aktiv 

politisieren. Schnyder erwähnt dabei 

auch die Rolle der Frauen: «Früher 

freuten sich die Frauen, die häus lichen 

Pflichten auszuführen, heute sind vie-

le Frauen berufstätig, wovon unsere 

Wirtschaft enorm profitiert.» Dies be-

deute jedoch, dass sich auch Männer 

zwischendurch um Hausarbeiten küm-

mern müssen, wozu wieder Zeit inves-

tiert werden muss. Zeit, die manchem 

kompetenten Mann dadurch fehlt, sich 

politisch zu verpflichten. Verglichen 

mit der Politik von früher, beobachtet 

der Altstaatsrat, dass die Politik «sanf-

ter» geworden ist. Schnyder schmun-

zelt und sagt: «Früher ging man im 

Wahlkampf noch aufeinander los.»

Stille Wahl ohne Wahlkampf

Einen «intensiv» geführten Wahl-

kampf, wie es ihn früher gegeben hat, 

vermisst auch Thomas Burgener, Alt-

staatsrat der SP. «Früher wurde mehr 

gestritten, im guten Sinne. Das brachte 

Projekte vorwärts. Offene Auseinander-

setzungen werden immer seltener. Das 

macht die Politik manchmal langwei-

lig», sagt er der RZ. Burgener ist zudem 

überzeugt, dass eine stille Wahl nicht 

fördernd ist für eine Politkarriere. «In 

kleineren Gemeinden müssen junge 

Menschen oft nicht mehr kämpfen und 

werden in stiller Wahl in einen Rat ge-

wählt. Dennoch kritisiert man sie auch 

einmal im Amt, das gehört dazu. Dies 

zu ertragen, gefällt jedoch nicht jedem 

gleich gut, weshalb mancher Gemein-

derat zu früh das Handtuch wirft.» 

Grundsätzlich sieht Burgener auch in 

der gesellschaftlichen Entwicklung ei-

nen Punkt, der potenzielle Kandidaten 

von der Politik fernhält. «Die Bereit-

schaft der Arbeitgeber, Mitarbeiter für 

öffentliche Ämter freizustellen, ist ge-

Aus für den Beachvolleyballsport in Raron. Das Beachfeld muss der neuen Autobahn weichen.

(Foto: RZ-Archiv/Fotomontage)

Erfahrene Politiker sehen mehrere Gründe, weshalb sich immer weniger Junge politisch 

engagieren. Im Bild: Thomas Burgener, Wilhelm Schnyder, und René Imoberdorf. (v.l.)

VBC Raron verliert Beachvolleyfeld
Raron Wegen des Autobahnbaus muss der VBC 

Raron auf sein Beachvolleyballfeld ab nächstem 

Sommer verzichten. Einen Plan B haben die 

 Volleyballerinnen nicht. Die RZ weiss: In der 

Turnhalle wollen die Spielerinnen des VBC Raron 

in den Sommermonaten nicht trainieren. Die 

Hitze wäre doch sehr hoch. Gerade in den Mona-

ten Mai bis Juli haben die Juniorinnen und die 

erste Mannschaft des VBC die Beachvolleyball-

anlage nahe des Bahnhofs regelmässig genutzt. 

Langfristig besteht die Möglichkeit, dass ein Be-

achvolleyballfeld in einen Sportgürtel (die RZ 

berichtete) in Raron integriert werden könnte. 

Ob und wo ein solcher Sportgürtel realisiert 

wird, ist derzeit jedoch ungewiss. ks
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genüber früher gesunken. Junge Men-

schen haben mit Job und Familie oft-

mals schon genug am Hals», sagt er.

Gemeinderäte angemessen entlöhnen

Der veränderte Stellenwert mancher 

jungen Menschen ihrer Familie ge-

genüber, sieht auch René Imoberdorf, 

Altständerat, als Grund dafür, dass 

sich immer weniger Junge für ein po-

litisches Amt zur Verfügung stellen. 

Für Imoberdorf gibt es jedoch eine 

klare Lösung: «Die Gemeindestruktu-

ren müssen angepasst werden. Heisst, 

Gemeinden sollen vermehrt fusionie-

ren und dadurch soll mehr Geld zur 

Verfügung gestellt werden, Gemeinde-

räte für ihre Arbeit angemessen zu ent-

löhnen.» Für Imoberdorf findet dies in 

kleineren Gemeinden derzeit noch viel 

zu wenig statt. Laut RZ-Recherchen 

gibt es bei den eingangs Text erwähn-

ten Jungpolitiker meist berufliche oder 

private Gründe, die ihre politische Kar-

riere (vorerst) stoppen. Zumindest ist 

dies die offizielle Version. Dennoch 

gibt es auch junge Menschen, die sich 

im Wallis seit längerer Zeit auf dem po-

litischen Tablett präsentieren und die 

Politik auf Stufe Gemeinde, Kanton 

aber auch Nation mitgestalten. CVPO-

Fraktionschef Philipp Matthias Bregy, 

FDP-Nationalrat Philippe Nantermod,  

Ferdens Gemeindepräsidentin Nadja 

Jeitziner, (sie stellt sich für eine wei-

tere Legislatur zur Verfügung)) CVPO-

Grossrat Aron Pfammatter oder Visps 

SVP-Gemeinderat Michael Kreuzer. Al-

le sind sie unter 40 Jahre jung. ks

Top-1000-Klassierung für 
Flying Dutchman

Naters Was für eine Ehre für «The 

 Flying Dutchman Tattoo and Piercing 

Co.» in Naters. Das Tattoo-Studio von 

Herke Kranenborg und Ivonne Kör-

ner, auch bekannt als Miss Ivi, wurde 

mit zu den 1000 besten Tattoo-Studios 

weltweit gekürt.

Engagement für gute Zwecke

Demnach gross ist die Freude darüber. 

Ivonne Körner sagt denn auch: «Das be-

deutet uns sehr viel, wir sind sehr stolz 

und dankbar dafür, mit unserer Arbeit 

so überzeugen zu können. Und vor al-

lem, dass Menschen unsere Kunst auf 

der ganzen Welt umhertragen und ein 

Teil der grossen Familie sind.» Körner 

ihrerseits ist vielseitig engagiert und 

zierte als Pin-up-Girl schon zahlreiche 

Titelseiten von Magazinen. Zusammen 

mit ihrem Partner Herke Kranenborg 

engagiert sie sich auch für wohltäti-

ge Zwecke. So waren sie am «Bärgüf-

Event» im August für das «Team Z» im 

Einsatz und setzten sich für krebskran-

ke Menschen ein. Weiter unterstützen 

die beiden seit mehreren Jahren ein 

Kinderprojekt in Thailand. «Wir lieben 

unsere Kids in den Schulen in Thai-

land. Das Lächeln von ihnen ist un-

bezahlbar, wenn sie zum Beispiel ein 

neues Buch oder Stifte bekommen», 

sagt Körner und fügt an: «Mit wenig 

kann man schon so viel tun in diesen 

Ländern.» So habe man unter praller 

Sonne die Schulen gemalt. ksIvonne Körner als Miss Ivi: «Wir sind stolz und dankbar für unsere Arbeit.»
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Region Der positive Ferien-

effekt verpufft oft schon 

bei Arbeitsbeginn. Für Ge-

sundheit und Wohlbefin-

den ist aktive Entspannung 

im Alltag angesagt – der 

Krankenversicherer Sodalis 

zeigt auf, wie es geht. 

Wer hätte sich nicht schon einmal 

voller Elan in ein neues Projekt hin-

eingestürzt und bis zur Erschöpfung 

daran gearbeitet… Kein Problem für 

den Körper, wenn man sich nach sol-

chen Spitzenzeiten die wohlverdiente 

 Ruhepause gönnt. Nur: Die Workaho-

lics, die Ferien als reine Zeitverschwen-

dung abtun, werden jetzt durch eine 

holländische Studie eines Besseren be-

lehrt. Die körperliche und seelische 

Gesundheit von Menschen, die regel-

mässig Ferien machen, ist nachweis-

lich besser als diejenige von Ferien-

muffeln. Dabei ist nicht unbedingt die 

Länge der Ferien massgeblich – am 

achten  Ferientag ist das Höchstmass 

an Wohlgefühl erreicht – , sondern de-

ren Häufigkeit: Wer ein paar Mal übers 

Jahr verteilt Ferien macht, profitiert am 

meisten vom Langzeiteffekt für die kör-

perliche und seelische Gesundheit. 

Zeit zur Regeneration ist jetzt

Nun gibt es ja aber Berufe oder Lebens-

phasen, in denen ans regelmässige 

Ferienmachen nicht zu denken ist – 

Hoteliers, Landwirte und Hausfrauen 

mit Mehrfachbelastung können ein 

Lied davon singen. Zudem sind diese 

Tätigkeiten mit hohen Präsenz zeiten 

verbunden, entweder ganzjährig oder 

über viele Monate hinweg. Klar, dass 

man die Regeneration von Körper und 

Seele in derart kräftezehrenden Phasen 

nicht einfach auf «später» verschieben 

kann. Hier sind kurzzeitige Entspan-

nungsstrategien im Arbeitsalltag ge-

fragt, damit der dauernde Stress nicht 

Krankheiten wie erhöhter Infektions-

gefahr, Herz- und Kreislaufproblemen 

oder depressiven Verstimmungen Vor-

schub leisten kann. Zudem werden 

Stresssituationen gern mit gesund-

heitsschädlichem Verhalten wie mit 

vermehrtem Konsum von Alkohol oder 

Nikotin und übermässigem Essen kom-

pensiert. Was das Gefühl des Unwohl-

seins wiederum verstärkt und einen 

noch fahriger, unausgeglichener und 

unzufriedener werden lässt. 

Sport macht munter

Dass Sport ein äusserst effektives Mit-

tel gegen Arbeitsbelastung und All-

tagsstress ist, ist hinlänglich bekannt. 

Durch die körperliche Betätigung 

werden einerseits die Stresshormone 

Adrenalin und Cortisol schneller ab-

gebaut und andererseits stimmungs-

aufhellende Neurotransmitter wie 

Serotonin und Dopamin erhöht. Bei 

Burn-out-Patienten verbessert sich 

der psychische Zustand bereits nach 

zehn Trainingstagen. Nur: Wie soll 

man sportliche Aktivitäten langfristig 

in den ohnehin schon voll bepackten 

Alltag integrieren?

Tipps zur Selbstmotivation

Am besten ist es nach Plan vorzu-

gehen, bis Sport und Bewegung zum 

unverzichtbaren Alltagsritual gewor-

den sind:

Aktiv abschalten: Damit der Arbeits   

ZUM AUSGLEICH
Gegen Vorweisen der Versichertenkarte erhalten Sodalis-Kunden  

folgende Rabatte*:

10% Sport-Rabatt auf alle Einkäufe bis Ostern, 17. April 2017   

(nur Lagerartikel/ohne Dienstleistungen & Miete): Abgottspon (Intersport) Visp,  

Glacier Sport Brig & Naters, Glacier Sport Grächen, Hallenbarter Nordic AG Obergesteln, 

Holzer Sport Bellwald, Mattig Sport AG  Bettmeralp,  Zenklusen Sport Grächen.

30% Wellness-Rabatt auf alle Einritte ins Thermalbad & Saunadorf  

der Walliser Alpentherme & Spa Leukerbad bis Dezember 2016 (ohne Weihnachten).

10% Orthopädie-Rabatt auf alle Massversorgungen  

sowie professionelle Gehanalyse bei dennda Orthopädie  

und Rehatechnik in Visp/Brig. 

500 Franken Extrarabatt pro Auge auf implantierbare  

Kontaktlinsen und multifokale Implantate. 

Augenzentrum Vista Alpina AG Visp und Siders.  

Infos: www. vista-alpina.ch unter «Sehen ohne Brille»

10% Brillen-Rabatt auf alle Brillen (Gestelle und Gläser)  

in Brillengeschäften mit dem ausgeschilderten sodalis-Kleber.  

www.sodalis.ch   

*nicht mit anderen Aktionen kumulierbar

SODALIS KUNDENRABATT

Herausforderungen 

im Berufsalltag

Auspowern und  
entspannen  

Das Gute am Sport

Der besondere Satz

(Fotos: zvg)

•   Probieren Sie verschiedene Sport-

arten aus. Gemäss Umfragen tendiert 

die Hälfte der berufstätigen Frauen 

eher zu entspannungsfördernden 

Sportarten wie Yoga oder Tai-Chi, 

während sich Männer nach einem 

stressigen Arbeitstag am liebsten mit 

Aktivitäten wie Squash, Mountain-

bike oder Joggen auspowern. 

•   Verabreden Sie sich mit Freunden oder 

Gleichgesinnten zum Sport, sodass Sie 

nicht leichtfertig absagen können. 

•   Analysieren Sie Ihren Terminkalen-

der und schaffen Sie sich Zeitinseln. 

Tragen Sie die Termine fix in Ihren 

Wochenplan über eine Zeitspanne 

von drei Monaten ein.

•   Halten Sie es mit Ex-Weltklasse-Biath-

let Simon Hallenbarter und setzen Sie 

sich kleine, aber realistische Ziele.
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 alltag wieder Freude macht 

Natascha Escher, Brig-Glis  

Mitinhaberin eines Coiffeurgeschäfts

Sportlich & kreativ

Eigentlich habe ich meine Laufbahn gar 

nicht geplant, sondern bin durch die 

Umstände recht jung zur Mitinhaberin 

eines Coiffeurgeschäfts mit mittlerwei-

le acht Mitarbeiterinnen geworden. 

Inzwischen bin ich in meine Chef-Funk-

tion hineingewachsen.  

So sehr ich meinen Beruf auch liebe, 

macht mir das lange Stehen von jeher 

Mühe. Inzwischen habe ich aufgrund 

einer Autoimmunkrankheit etwas 

 zurückgesteckt. 

Ich komme aus einer sportlichen Familie  

und habe von Ballett  über Aerobic bis 

zu Pilates schon vieles betrieben. Heute 

trainiere ich zu Hause drei- bis viermal 

in der Woche nach einem speziellen Pro-

gramm mit Home-Velo und Eigenge-

wicht; ich bin diszipliniert, aber nicht 

 fanatisch.  Zwischendurch gehe ich gern 

wandern, velofahren, schwimmen, 

snowboarden… Und: Ich achte auf 

 meine Ernährung.

Sport lässt mich zur Ruhe kommen und 

mich meinen Körper spüren. Wer wie ich 

Probleme mit den Beinen hat, spürt die 

Entlastung aktiv. Zudem verbessern sich 

Körperhaltung und Körperoptik nachhal-

tig und sichtbar.

Wäre ich nicht Coiffeuse geworden, hät-

te ich gern selbst Sportstunden gegeben 

oder sonst etwas Kreatives gemacht. 

Daniela Perren, Zermatt  

Hotelière

Dynamisch  & vielseitig

Simon Hallenbarter, Obergesteln 

Geschäftsführer Langlaufschule 

Diszipliniert & gelassen

2001 – einige Monate nach der Geburt 

unseres zweiten Sohnes Sascha – 

 haben mein Mann und ich das familien-

eigene Hotel übernommen. 

Alles unter einen Hut zu bringen, war 

nicht leicht; aber ich konnte auf gute 

und treue Helfer/innen zählen. Heute 

beschäftigen wir rund 90 Mitarbeiter; 

ich bin u.a. für die Personaladministra-

tion, die Buchhaltung und das Design 

zuständig. Inzwischen lasse ich es 

 etwas ruhiger angehen. 

Mein Mann und ich entspannen uns an 

den Sonntagen gern mit Wandern oder 

Golfen, und im Winter verlockt uns 

 Zermatt natürlich zum Skifahren. 

Unverzichtbar sind für mich seit 25 Jah-

ren meine Yogastunden, ein toller Aus-

gleich zu meinem lebhaften Tempera-

ment. Da mein Alltag zeitlich durchge-

taktet ist, gestalte ich meine Freizeit  

gern flexibel – ich bin kein Vereins- oder 

Klubmensch. 

Sportliche Aktivitäten an der frischen 

Luft und mein geliebtes Yoga helfen mir, 

die Batterien wieder aufzuladen. 

Sport hat mir von Jugend an das Gefühl 

von Vitalität und neuer Lebensenergie 

gegeben.

Wer bei der Arbeit produktiv sein will, 

muss zwischendurch bewusst Stress  

abbauen und einen gesunden Ausgleich 

finden.

Als ich vor zwei Jahren meine Profi-

karriere* beendet und das Geschäft 

meines Onkels übernommen habe, war 

mir klar, dass es im Saisonbetrieb 

 Spitzenzeiten gibt wie im Sport. 

Man muss sich mental darauf einstellen 

wie im Wettkampf, dann kommt man 

richtig ins Flow… Aber nach 10 Stunden 

im Geschäft habe auch ich wie die meis-

ten Leute keine Lust mehr, nach Feier-

abend mich noch sportlich zu verausgaben. 

Für mich sind Natur und Sport seit jeher 

eins. Ich war schon immer polysportiv; 

heute fahre ich im Sommer Velorennen, 

spiele Golf und Tennis oder gehe klet-

tern. Im Winter treibe ich Langlauf, klar, 

ich habe von 16 bis 35 Jahren Spitzen-

sport betrieben. Trotzdem hatte ich 

 neben dem Sport immer auch ein Le-

ben. Und ich kann durchaus eine Wo-

che lang faul am Strand liegen und in 

vollen Zügen geniessen…

Ich sehe an unseren Gästen, wie ihnen 

die körperliche Bewegung an der 

 frischen Luft guttut, schon nach einer 

Woche sieht und spürt man den Effekt. 

Wichtig ist, sich kleine Ziele zu setzen – 

sowohl im Sport als auch im Leben. 

Man sollte sich selbst nicht unter Druck 

setzen – einfach weitermachen, wenns 

mal nicht so läuft.  

(bis 2014 Weltklasse-Biathlet)*

Oscar Supersaxo, Saas-Fee  

Betriebswirtschafter, Wirtschaftsprüfer 

und Inhaber eines Treuhandbüros 

Interessiert & lebensfroh

Ich bin mit fünf Geschwistern im Ski-

gebiet aufgewachsen und hatte schon 

immer eine besondere Verbindung zu 

den Bergen. Mein Studium habe ich mir 

durch meine Tätigkeit als Skilehrer 

 verdient.

Den Ausgleich zum hektischen Berufs-

alltag finde ich seit jeher in den Bergen 

und im Sport, wobei ich mancherlei 

Sportarten ausprobiert habe. Ich muss 

mich in meinen zahlreichen Interessen 

immer etwas einschränken …

Seit ich 40 geworden bin, konzentriere 

ich mich vor allem aufs Skifahren/-tou-

ren und Velofahren. Mit meinen Sport-

kollegen unternehme ich gern ausge-

dehnte Ski- und Velotouren, oft auch im 

Ausland. Dieses Jahr habe ich mit tollen 

Teams zwei herrliche Skitouren-Wochen 

verlebt und zum dritten Mal an der klei-

nen Patrouille des Glaciers teilgenom-

men. Bald steht der Kilimandscharo mit 

einer Saaser Truppe auf dem Programm.

Sport ist für mich ein Lebenselixier, und 

ich schätze den Austausch mit Gleichge-

sinnten. Ziel ist es nicht zu gewinnen, 

sondern mitzumachen. Natürlich will 

man immer auch ein wenig gegen sich 

selbst gewinnen…

Ich bin ein Schutzengel-Fan. Mein 

Schutzengel hat einen Fulltimejob –   

und er macht ihn super.



www.1815.ch

A B C  B E R U F E
Donnerstag, 29. September 201616  |

GZ Plättli-Unterlagsboden AG
Furkastrasse 7
3900 Brig

info@zeiter-plättli.ch
Telefon: 027 971 50 25

www.zeiter-plättli.ch

GZ Plättli - 
Unterlagsboden AG

3900 Brig

Ihr Partner für Fliesen- und Natursteinarbeiten aller Art
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Enzo Ierimonti bei seiner Arbeit (r.) und 

mit Geschäftsführer François Hurni 

(kleines Bild). 

JOB-INFOS

PLATTENLEGER/
IN
Dauer der Lehre:

3 Jahre

Anforderungen:

• handwerkliches Geschick 

• räumliches Vorstellungsvermögen

• Flair für geometrische Formen

• robuste Gesundheit

• exakte Arbeitsweise

• Sinn für Formen und Farben

Bildung und berufliche Praxis:

• In einem Plattenlegerbetrieb

• Bei sehr guten schulischen Leistungen 

kann während der Grundbildung die Be-

rufsmaturitätsschule besucht werden

• Nach der Lehre kann die Ausbildung 

zum/r Plattenlegerchef/in und Platten-

legermeister/in absolviert werden

• Auch Bildungs- oder Studiengänge in 

nahen Fachrichtungen sind möglich 

 

Schulische Bildung:

1 Tag pro Woche an der  

Berufsfachschule

Abschluss:

Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis  

«Plattenleger/in EFZ»

Berufsverhältnisse:

Plattenleger/innen arbeiten in Platten-

legerbetrieben. Es handelt sich dabei 

meist um Kleinbetriebe mit zwei bis 

sechs Mitarbeitenden. Die Chancen auf 

dem Arbeitsmarkt sind für Plattenleger/

innen sehr gut. Das Lehrstellenangebot 

ist gross. In der Deutschschweiz werden 

jährlich rund 120 Plattenleger/innen 

ausgebildet.

Weitere Informationen unter: 

www.berufsbildung-vs.ch

Brig-Glis / Bitsch «An meinem Beruf gefällt mir vor al-

lem, dass ich nach getaner Arbeit das Resultat sehen 

kann», sagt Enzo Ierimonti aus Bitsch. Der 24-Jährige 

mit dem klangvollen Namen, der in seiner Freizeit als 

Spielertrainer für den FC Bitsch im Einsatz ist, steht im 

3. und letzten Lehrjahr. «Für mich war bald einmal klar, 

dass ich einen handwerklichen Beruf erlernen will», 

sagt Ierimonti. «Schliesslich habe 

ich eine Schnupperlehre als Plat-

tenleger absolviert und war sofort 

begeistert.» Exaktheit, Kreativität, 

handwerkliches Geschick, räumli-

ches Vorstellungsvermögen sowie 

Sinn für Farben und Formen sind 

wichtige Voraussetzungen für den Beruf des Platten-

legers. Dazu gehören die Beratung der Kunden genau-

so wie die Ausführung der Arbeiten. «Nach Möglichkeit 

setzen wir die Wünsche der Kunden um und kleiden das 

Badezimmer oder die Waschküche aus. Aber auch im 

Treppenhaus oder im Wohnzimmer verlegen wir den 

Boden mit Platten», sagt Ierimonti, der in einem halben 

Jahr seine Lehre abschliesst. Eine gute körperliche Ro-

bustheit ist eine zwingende Voraussetzung für den Beruf 

des Plattenlegers. «Schliesslich handelt es sich um eine 

handwerkliche Arbeit, die einiges abverlangt», ergänzt 

Geschäftsführer François Hurni (28), der Ausbildner von 

Ierimonti. Auf seinen Lehrling angesprochen, kommt 

Hurni ins Schwärmen. «Enzo ist sehr pflichtbewusst und 

wissbegierig.» Auch wenn die GZ Plättli-Unterlagsboden 

AG zurzeit zwei Lehrlinge ausbildet, werde es immer 

schwieriger, junge Leute zu fin-

den, die diesen Ausbildungsweg 

wählen würden. «Viele Schulab-

gänger entscheiden sich gegen ei-

nen handwerklichen Beruf. Dabei 

bieten auch handwerkliche Beru-

fe dank des dualen Bildungssys-

tems hervorragende Weiterbildungsmöglichkeiten und 

sehr gute berufliche Zukunftsaussichten», erklärt Hur-

ni. Enzo Ierimonti seinerseits bereut seine Berufswahl 

nicht. Im Gegenteil: «Plattenleger ist ein sehr dankbarer 

Beruf und bietet viele Möglichkeiten. Ob er nach seinem 

Lehrabschluss noch eine zusätzliche Ausbildung zum 

Plattenlegerchef oder -meister in Angriff nehmen will, 

weiss er zwar noch nicht. «Aber ich möchte auf jeden 

Fall auf meinem Beruf weiterarbeiten.» bw

«Unsere Arbeit 
verlangt handwerk-

liches Geschick»

Plattenleger/in
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WAHLFORUM
Am Wochenende vom 15./16. Oktober wählt das Walliser Stimmvolk die Gemeinderä-

te. Für die Gemeinderatswahlen hat die RhoneZeitung für vier Ausgaben die Spalten 

für Stellungnahmen der Parteien geöffnet. 

Jede Partei kann pro Ausgabe einen Text veröffentlichen. Die Einsendungen müssen 

jeweils am Montag vor Erscheinen bei der Redaktion eingetroffen sein. 

Die RZ behält sich vor, zu lange Texte zu kürzen oder ehrverletzende Passagen zu 

streichen. Das letzte Wahlforum für die bevorstehenden Gemeinderatswahlen er-

scheint am 14. Oktober. rz 

Die Gemeinde Naters mit dem Nati-

scherberg und den Dorfschaften Bir-

gisch und Mund wird in den kom-

menden Jahren mit verschiedenen 

Herausforderungen konfrontiert. Um 

diesen angemessen begegnen zu kön-

nen, braucht es im Gemeinderat Per-

sönlichkeiten mit einer klaren Linie 

und einer effizienten Arbeitsweise. 

Die SVP kann den Wählerinnen und 

Wählern eine starke Liste präsentie-

ren. Mit zwei Bisherigen und vier neu-

en Kandidaten lautet das erklärte Ziel, 

einen dritten Gemeinderatssitz zu er-

reichen, um so noch mehr Verantwor-

tung übernehmen zu können. Für ei-

ne zukunftsorientierte Führung stehen 

auf Liste 2 ein: Franz Ruppen, Gemein-

derat, Nationalrat, Advokat und No-

tar; Yves Zurwerra, Gemeinderat, stv. 

Geschäftsführer; Sandro Fux, Gross-

ratssuppleant, Chemiker, MSc;  André 

Imstepf, Wirtschaftsingenieur FHZ; 

Mirco Pratelli, Teamleiter Reinigung 

SBB; und Pascal Salzmann, Strassen-

transportunternehmer, Bergführer.

Die Kandidaten der Liste 2 der SVP set-

zen sich ein für eine bürger- und wirt-

schaftsfreundliche Politik, für eine 

klare Haltung in Ausländer- und Ein-

bürgerungsfragen, für einen gesunden 

Finanzhaushalt, für die Unterstützung 

der Dorfvereine, für eine Verbesserung 

der Infrastruktur für Berg und Tal, ge-

gen Sozialhilfemissbrauch, für eine 

gute Versorgung im Alter und für eine 

lebendige Gemeinde mit Ordnung und 

Sicherheit. Mit Liste 2 «Heimat erhal-

ten – Zukunft gestalten»! Herzlichen 

Dank für Ihre Unterstützung.

SVP Naters-Blatten-Birgisch-Mund

Auf der Liste 4 präsentiert die SP Na-

ters eine ausgewogene und innovative 

Auswahl für die Gemeinderatswahlen. 

Wir vertreten  zentrale Anliegen der 

Natischer Bevölkerung mit Herzblut. 

In der Gesundheitsfrage setzen wir uns 

für den Hausärztlichen Notfalldienst 

ein, in Verkehrsfragen für ein sinnvol-

les und sicheres Nebeneinander von 

motorisierten und nichtmotorisierten 

Verkehrsteilnehmern. Die Vereinbar-

keit von Familie und Beruf für Frau-

en und Männer (familien- und schul-

ergänzende Betreuung) ist für die SP 

Naters ein wichtiges, aktuelles und zu-

kunftsträchtiges Thema. Die ausufern-

den Kosten bei der Abfallentsorgung, 

der Stellenwert der Gemeinde Naters 

im Oberwallis und die Beziehungen 

mit den Oberwalliser Gemeinden ver-

langen eine offene und transparente 

Politik, wie sie von der SP Naters ent-

schlossen gefordert wird.

Die SP Naters stellt mit dem amtie-

renden Gemeinderat Bernhard Imhof, 

sowie Manuel Jossen, Sandra Sieber, 

Yvette Tordeur und Beat Schumacher 

eine echte Alternative zum bürgerli-

chen Block aus CVP,CSP und SVP. Die 

Herausforderung, in Naters weiterhin 

gute Angebote für Jung und Alt anzu-

bieten und zu fördern ist uns wichtig. 

Es sind kreative Lösungen gesucht, 

damit die Investitionen der letzten 

Jahre nicht zur unüberwindbaren Hy-

pothek für die Gemeinde werden. Wir 

sind bereit und werden unser ganzes 

Engagement in den Dienst aller Ein-

woher/innen von Naters, Birgisch und 

Mund stellen. 

SP Naters, Liste 4

Infrastruktur 
verbessern

Die SVP/Freie Wähler starten für die 

kommenden Gemeinderatswahlen in 

Brig-Glis mit einer Siebner-Liste. Be-

sonders freut es uns, Ihnen eine aus-

geglichene Kandidatenliste zu präsen-

tieren, vier Frauen und vier Männer 

stellen sich den Wahlen vom 16. Ok-

tober 2016. 

Die Liste wird angeführt vom amtie-

renden Stadtpräsidenten Louis Ur-

sprung, Stadträtin Sigrid Fischer-Wil-

la, Stadtrat Patrick Hildbrand sowie 

Jasmin Berchtold-Verasani, Grossrat 

Christian Gasser, Grossrat Michael 

Graber und Grossratssuppleantin La-

rissa Jossen. Für das Richteramt emp-

fehlen wir Helene Jossen-Brutsche. Mit 

der Liste 2 wählen Sie für die Zukunft: 

konsequente Umsetzung der beschlos-

senen Projekte wie das Spitalzentrum 

Oberwallis, der Bahnhofplatz Brig-Glis 

oder der Dorfplatz in Glis. Wir stehen 

ein für ein lebendiges und familien-

freundliches Zentrum mit Ordnung 

und Sicherheit. Wir arbeiten konti-

nuierlich an der Verbesserung der 

Infrastruktur von Brig-Glis-Gamsen-

Brigerbad. Wir stärken das Bildungs-

zentrum Oberwallis mit seinen obliga-

torischen Schulen, Berufs-, Mittel- und 

Hochschulen. Dies tun wir unter Be-

rücksichtigung der zur Verfügung ste-

henden finanziellen Mittel, sodass die 

nächste Generation weiterhin gesunde 

und solide Finanzen vorfindet. 

Nun liegt es an Ihnen, werte Wähle-

rinnen und Wähler, gehen Sie wählen 

und bleiben Sie dabei wählerisch. Für 

Ihre Unterstützung danken wir von 

Herzen.

SVP/Freie Wähler 
Brig-Glis-Gamsen-Brigerbad

Wir, SP und Unabhängige, stehen ein 

für eine konstruktive Politik: Wir ma-

chen konkrete Vorschläge und wollen 

unsere Ideen in der Gemeinde einbrin-

gen und umsetzen.

In Visp läuft vieles gut. Einiges muss 

verbessert werden. Visp hat das Poten-

zial zu mehr. Visp soll weiterhin ein at-

traktiver Arbeits- und Lebensort für al-

le sein. Die Bedürfnisse unserer Kinder, 

junger Menschen und Familien müssen 

aber noch vielseitiger abgedeckt wer-

den, denn die Jugend ist unsere Zukunft! 

Alterspolitik wird immer wichtiger und 

muss auch in Visp stärker gewichtet wer-

den. Auch Menschen mit kleinem Ein-

kommen brauchen Unterstützung, um 

über die Runden zu kommen. Und jene, 

die noch nicht lange bei uns heimisch 

sind, benötigen Hilfe für eine erfolgrei-

che Integration. Wir wollen eine Politik 

für alle – Visp für alle. Mit Enya Pfam-

matter, Laetitia Heinzmann Bellwald, 

Jonathan Erpen, Gilbert Truffer, Adrian 

Streun, Bendicht Bay Mengis und Tho-

mas Antonietti engagieren sich Frauen 

und Männer breit abgestützt durch die 

verschiedenen Berufe auf der Visper Lis-

te Nr. 4. Sie wollen in Visp für die Linke 

den Sitz im Gemeinderat zurückholen.

In Lalden wird die engagierte Gemeinde-

rätin Barbara Wyer-Karlen mit der Liste 

Nr. 2 auch nach den Wahlen für Trans-

parenz sorgen. Und in Baltschieder will 

 Gemeinderätin Daniela Salzgeber – 

ebenfalls mit der Liste Nr. 2 – ihre Stim-

me weiterhin für bewusst mehr Vielfalt 

im Gemeinderat  einbringen.  Beide set-

zen sich mit Herzblut für ihr Dorf ein.

SP-Wahlteam Bezirk Visp

Eine Politik 
für alle

GEMEINDERATSWAHLEN

Heimat erhalten – 
Zukunft gestalten

SP als einzige 
Alternative 
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Zermatt Mit einem neuen 

Frühwarnsystem sollen die 

Anwohner des Triftbachs 

schneller in Sicherheit 

gebracht werden. Damit 

es funktioniert, sind drei 

Massnahmen notwendig.

Immer wieder kommt es vor, dass 

 Bäche bei intensiven Niederschlägen 

viel Wasser führen, je nach Situation 

über die Ufer treten und damit eine Ge-

fahr für Menschen, Hab und Gut dar-

stellen. Dazu zählt auch der Zermatter 

Triftbach. Dieser Seitenbach entspringt 

westlich von Zermatt Richtung Trift/

Obergabelhorn und fliesst im Dorf in 

einem engen Bachbett durch dicht be-

siedeltes Gebiet. Schliesslich mündet er 

in die Vispa. In Ufernähe befinden sich 

unter anderem auch drei Schulhäuser, 

drei Turnhallen, mehrere Hotels, Ge-

werbebetriebe und zahlreiche Wohn-

häuser. Wie Gemeinderat, und dabei 

zuständig für den Hochwasserschutz 

und die Lawinenüberbauungen, Stefan 

Anthamatten erklärt, birgt der Bach 

gewisse Gefahren, namentlich Hoch-

wasser und Mürgänge. «Gegen Hoch-

wasser wurden in den letzten Jahren 

bereits mehrere bauliche Massnah-

men umgesetzt», erklärt er. Diese hät-

ten sich seither bewährt. Zu erwähnen 

sei dabei aber auch, dass sich bei lang 

anhaltenden Regenfällen eine allfäl-

lige Hochwassergefahr erfahrungsge-

mäss abzeichne und somit in der Re-

gel voraussehbar sei. «Somit können 

wir bereits frühzeitig warnen und ent-

sprechende Massnahmen ergreifen», 

sagt Anthamatten.

Umfassendes Warnsystem

Anders sehe es bei plötzlichen Ereig-

nissen wie bei einem Gletscherab-

bruch oder Gletscherseeausbruch aus. 

Anthamatten: «Das ist im Bereich des 

Gabelhorngletschers jederzeit mög-

lich und kann zu einer unvorherseh-

baren und urplötzlichen Gefahr wer-

den, welche den Bach innert kürzester 

Zeit überschwappen lassen können.» 

Um dagegen gewappnet zu sein, soll 

im nächsten Frühling ein neues Früh-

warnsystem eingerichtet werden. Die-

ses soll laut Anthamatten an einem be-

stimmten Standort oberhalb des Trifts 

installiert werden und basiert auf drei 

Komponenten: «Mithilfe eines Radars 

wird die Durchflussmenge des Bachs 

pro Sekunde gemessen. Zudem zeich-

nen ‹Druckplatten› allfällige Geschie-

bebewegungen auf. Und drittens wird 

das Gebiet mittels Kamera permanent 

überwacht», erklärt er. Würden damit 

nun ungewöhnliche Daten übermit-

telt, könne die Bevölkerung frühzei-

tig gewarnt und rasch ausserhalb der 

 roten Zone – sprich aus dem Gefah-

renbereich gebracht werden. «Das Sys-

tem funktioniert im Prinzip wie ein La-

winenfrühwarnsystem, mit welchem 

wir bereits gute Erfahrungen gemacht 

haben.» Laut Anthamatten sind für 

die Anschaffung mit Kosten von rund 

300 000 Franken zu rechnen.

Peter Abgottspon Der Zermatter Triftbach soll künftig rund um die Uhr überwacht werden. 

Zermatter Triftbach unter Beobachtung

(Foto: RZ-Fotomontage)

Weinfestival
MIT GROSSER DEGUSTATION

Bis Samstag, 8. Oktober 2016

Donnerstag – Freitag ab 14 Uhr
Samstag ab 10 Uhr

Coop Eyholz Center

Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.

TOP
ANGEBOTE  

IN AKTION



CHEMIE- UND PHARMATECHNOLOGE/-LOGIN

Chum doch öi z’iisch!

Haben wir DEIN Interesse geweckt?

Dann melde DICH bei unserer Personalabteilung:

DSM Nutritional Products AG
Anja Grichting, Werk Lalden, Postfach, 3930 Visp

oder via E-Mail: anja.grichting@dsm.com

Infos: Tel. +41 27 945 61 00

Freie Lehrstellen ab Sommer 2017 als
www.dsm.com

Lernende bei der DSM Nutritional Products AG, Werk Lalden
www.dsm.com

Schuhe  |  Rhonesandstrasse 14  |  3900 Brig  |  027 923 07 22

Dienstag –  Freitag

09.30 – 11.30 Uhr

14.00 – 18.30 Uhr

Samstag

10.00 – 12.00 Uhr

13.30 – 16.00 Uhr

Montag geschlossen

HERBST-

NEUHEITEN

Dienstagtaaaaaaa –  Freitagitagtagtatagagagagagtattttattaagaaagagtttttagtaagagagaggtattttagtaagagagagggtagtttaggggggggttagaaagggggttaaaggggggggaaagagggggaaaaaggggaaaaaaagggggaagaaaaaggggaaaaagaaaaggggaaaggagggggggggggggggggggggggg

09.30 – 0 – 0 –0 – 0 –0 –0 – 00 11.30 Uhr

<wm>10CFXKqxKAMAxE0S9KZ7dpGkokg2MQDL6GQfP_iodDrLl7liUs4ds0r_u8BQGYsHBwRFZL2WsoNCk80FgyWEfay9j486L1uYH-GkF7cmcRa2Lai3u6jvMGgz41PnIAAAA=</wm>

<wm>10CAsNsjY0MDAw1TU0MbQwNwAAAAPNgQ8AAAA=</wm>

Wirtschaftsschule Thun
T 033 225 26 26 | wst.ch

Lehrgänge –
Für alle, die mehr wollen
Start im Oktober, Durchführung garantiert

BerufsbildnerInnen
Fachleute im Finanz- und Rechnungswesen
mit eidg. Fachausweis
HR-Fachleute mit eidg. Fachausweis
Sachbearbeiter/in Personalwesen – edupool.ch

witer mit iisch!
Niklaus
Furger

Philipp
Teysseire

Paul
Burgener

Stefanie
Zimmermann

Klaus
Kalbermatten

Sebastian
Blatter

Gemeinderats- und Richterwahlen 2016 
Liste 3

Gabriela
Kalbermatten-Polling 
Kandidatin Vizerichter

Visp/Eyholz
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Rätsel
Wild

Familie Humbel freut sich auf Ihren Besuch auf dem Rosswald. 

Tel 027 924 30 70 | info@berghotel-klenenhorn.ch

Corinne und Jean-Jaques Barman
Bahnhofstrasse 48, 3942 Raron

www.rarnerhof.ch

Ein Gasthof zum Verlieben

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! Reservationen:

Tel. 027 934 27 44, info@rarnerhof.org

Top & Traditionellen Spezialitäten 
von Reh, Hirsch und Wildschwein.

Gamsmedaillon, Fasanenbrust und  
NEU: Wildfondue Chinoise von Hirsch!Geniessen Sie unsere Wildspezialitäten.

Wir freuen uns, Sie verwöhnen zu dürfen.

St. German



www.1815.ch

W I L D R Ä T S E L
Donnerstag, 29. September 201622  |

1)  Welche traditionelle Spezialität gibt es im  
 Hotel Restaurant Rarnerhof unter anderem?

2)  Mit welchen Spezialitäten freut sich das  
 La Poste, Sie verwöhnen zu dürfen?

3)  Wie nennt man den leicht gebeizten Braten, den das  
 Restaurant Grina in Simplon Dorf anbietet? 

4)  In welcher Ortschaft finden Sie das Berghotel Klenenhorn? 

5)  Welche Metzgerei in Raron bietet einheimisches  
 Wildfleisch an? 

6)  In diesem Restaurant in Glis wird Hirschmedallion serviert?

7)  Welches Restaurant in Brig empfiehlt sich unter anderem  
 für Bankette?

8)  An welchem Wochentag hat das Hotel Restaurant Tenne  
 seinen Ruhetag?

9)  Welches Gericht im Berghotel Klenenhorn ist für  
 Vegetarier geeignet?

10)  Was wird im Restaurant Mountain Cafe zum  
 Hirschentrecôte serviert?

11)  Was kann man im Restaurant Ganterwald auf  
 Vorbestellung geniessen?

12)  In welchem Restaurant gibt es die Wilderer-Platte  
 und spezielle Herbstdesserts?

13)  Welche Wildspezialität gibt es im Restaurant Du Pont  
 unter anderem?

14)  Welche Saison ist im Restaurant z’Matt eröffnet?

15)  Welches Hotel Restaurant befindet sich an der  
 Furkastrasse 2 in Reckingen-Gluringen?

Wild

ZU GEWINNEN GIBTS:
1x Gutschein Gliserallee im W
     
Senden Sie das richtige Lösungswort an:  
RZ Oberwallis,  Stichwort «Wild-Rätsel», Pomo

oder per E-Mail an: werbung@rz-online.ch 
Einsendeschluss: 3. Oktober 2016 (Absender 

VIEL GLÜCK!

WETTBEWERB

Stefan Gundi • 3882 Bitsch • 027 927 45 45
www.restaurant-zmatt.ch

Montag Ruhetag

                  «Der Herbst ist wie 
                               ein zweiter Frühling,  
                       wo jedes Blatt zur Blüte wird.»

Herbst im Z’MATT
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• Wildsaison ist eröffnet

• Regionale Küche

• Familien- und Firmenessen

• Einmal im Monat Sushiabend (Reservation erforderlich)

• 100 % WIR

Unsere Wildspezialitäten
› Wildpastete
› Rehpfeffer / Rehmedaillon
› Rehrücken
› Hirsch-Entrecôte / -Filet
› Wildschwein-Filet

Wählen Sie aus über 30 verschiedenen  
Pinot Noir du Valais oder Humagne-Sorten  
und Spezialitäten wie Syrah, Gamay, Cornalin,  
Merlot aus Salgesch und vielen anderen.
Ab Jagdbeginn servieren wir Ihnen Wildspezialitäten  
aus dem Oberwallis.

Auf Ihren Besuch freut sich: Familie Gemmet

Hotel-Restaurant du Pont
Brig › Tel. 027 923 15 02 › Fax 027 923 35 72

nen 
ne-Sorten
ay, Cornalin, 
nderen.
 Wildspezialitäten 

e Gemmet

nt du Pont
27 923 35 7222222222

Wildgerichte

Restaurant 
Angleterre

Brig
Fam. Paci-Eyer
Alte Simplonstrasse 19
Tel. 027 924 55 66 / 079 274 17 73

mit einigen auserlesenen 
Spezialitäten

Wir empfehlen uns für Bankette, Jahrgängertreffen,
Vereinsanlässe, Beerdigungsessen …
Saal bis zu 70 Plätzen

gerichteggerichte

Restauraant ReRestaurtaur naaanaaantt
AngleterreA rrerreAAA gAA terrrAngleterAAngleterrrrrAAnAAnA gleterrrrrrrr eeee

BrigBrir g
Fam. Paci-Eyer
Alte Simplonstrasse 1919
Tel. 027 924 55 66 / 079 274 17 73079 274 17 73

gen auserlesenen mit einig
ätenSpezialitä

Wir empfehlen uns für Bankette, Jahrgängertreffen,
Vereinsanlässe, Beerdigungsessen…
Saal bis zu 70 Plätzenn

2)

10)

13)
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Rätsel

Illustrationen gestaltet von Freepik.com

:
Wert von Fr. 25.– 

    

onastrasse 12, 3930 Visp

nicht vergessen)     

Viele leckere Wildgerichte im 
Restaurant Gliserallee, unter anderem

Kürbiscremesuppe mit Amarettoschaum, Pastetli an 
Pilzrahmsauce, Steinpilzrisotto, Roastbeef vom Hirsch, 

Hirschmedaillon an Pfifferlingsauce

Restaurant Gliserallee 
Gliserallee 130, Postfach 84, 3902 Glis

Tel. 027 9231195, Mob. 079 4785080, info@gliserallee.ch

Kürbissuppe
Herbstlicher Blattsalat

Pilzterrine garniert
Carpaccio vom Rehnüssli mit Eierschwämmen

***
Gems-Pfeffer
Rehschnitzel

Hirschentrecôte mit Heidelbeersauce
Hirschentrecôte uf um heissu Stei (200g)
Rehrücken (ab 2 Pers. auf Vorbestellung)

***
Alle Gerichte werden mit Spätzli, Rotkraut,

Rosenkohl und Wildgarnituren serviert.
***

Zimteis mit warmen Zwetschgen
Marronipuree im Glas

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Ritter und Team

WILD … GEMÜTLICH GENIESSEN!
Fam. Henry Lauwiner, Tel. 027 923 26 54, Rothwald am Simplon

Wild …
isst man

im Rothwald

Quiche mit Wildfleisch auf grünem Salat
Hirsch-Fleischvogel mit Wildbeilagen
Spätzlipfanne mit Chinagemüse an Sojasosse
Dreierlei vom Wild
Rehrücken Ganterwald (auf Vorbestellung)

BAHNHOFSTRASSE 60

3942 RARON

TELEFON 027 934 12 52

NATEL 079 635 64 77

FAX 027 934 31 52

INFO@IISCHI-METZG.CH

WWW.IISCHI-METZG.CH

EINHEIMISCHES

WILDFLEISCH

1)

3)

4)

5)

6)

7)

9)

11)

12)

14)

15)

8)

Wildgerichte ausschliesslich vom 
Simplon Gebiet

Und die beliebten Wildbüffet im Oktober:

Hotel-Restaurant Grina



ALETSCHSPA
Armand Imhof I Furkastrasse 20 I 3904 Naters
T: 079 412 21 85 I info@aletschspa.ch I www.aletschspa.ch

ERÖFFNUNG
DEZEMBER 2016

ALETSCHSPA I RUNDUM GESUND

Im Dezember 2016 eröffnen wir in Naters das 
topmoderne ALETSCHSPA. Entspannen und 
Wohlfühlen gelingt garantiert im ca. 1500 m2 
gros sen Wellnessbereich mit verschiedenen 
Dampfbädern, Aufgusssauna, Kneipp Fuss-Spru-
delbad, in der Stockalper Salzgrotte ⁄ Kammer 
oder im Erlebnispool. Kinder sind ebenfalls herz-
lich willkommen. Im Privat-SPA wellnessen Sie in 
persönlicher Atmosphäre. Das Floatingbecken 
ist einmalig in der Oberwalliser Tal ebene.

Im Obergeschoss befinden sich 8 Therapieräume  
mit der neusten und auf Ihre Bedürfnisse ab- 
gestimmten Infrastruktur. Zwei grosse Räume  
à je 100 m2 können zur polysportiven Nutzung 
oder für Seminare ⁄ Anlässe gemietet werden.

Das ALETSCHSPA erreichen Sie bestens mit dem 
Ortsbus, auch gibt es eine Vielzahl an Parkplätzen  
in der Parkhalle. Eine neue Attraktion für jeder-
mann ⁄ frau! Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

FACHKRÄFTE (M ⁄ W) GESUCHT

Für unsere Therapie- und Praxisräume suchen 
wir selbstständigerwerbende Fachkräfte:
Physiotherapeuten, Osteopathen, Kinesiologen, 
Ernährungsberater, Naturheilärzte, Medizinische 
Trainingstherapeuten, Mental Coaches, Lebens-
berater, TCM-Therapeuten, Medizinische Heil- & 
Sportmasseure, Aquatherapeuten, Wellness- und 
Fitnesstrainer usw.

Sie haben die Möglichkeit, einen oder mehrere 
der insgesamt 8 Räume zu mieten und arbeiten 
selbstständig auf eigene Rechnung. Natürlich 
können Sie sich den gemieteten Raum auch mit 
anderen Therapeuten teilen. Die polysportiven 
Räume sowie die Wellnessanlage können Sie im 
Rahmen Ihrer Tätigkeit auf Wunsch mitbenutzen.

Für weitere Fragen und Auskünfte nehmen Sie 
mit uns Kontakt auf.
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GRUNDRISS WELLNESSBEREICH
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Im Tom Tailor Store in Brig wird das 

Model eingekleidet. Die Modebera-

terin Cornelia Schröter berät Sabine 

Zenhäusern und berücksichtigt da-

bei die aktuellen Modetrends. In die-

sem Monat stehen speziell Blumen-

muster und flauschige Strick-Styles 

im Fokus der Kollektion.

Für das erste, lässig elegante Outfit 

wählt sie deshalb auch einen grauen 

Cardigan, welchen sie mit einem 

Paillettenschal kombiniert. Darun-

ter trägt Sabine Zenhäusern ein 

Printshirt in Rosa und den Ab-

schluss bilden feminine Loose Fit 

Pants in Anthrazit.

Beim zweiten Outfit erhält unser 

Model dem Trend entsprechend ei-

ne Bluse mit Blumenmuster. Dazu 

kommt noch ein passender Schal im 

gleichen Muster. Der Strickblazer in 

der Farbe Petrol gibt dem ganzen 

Outfit eine spezielle farbliche Note 

und bildet einen starken Kontrast zu 

den Tapered Hosen in der Farbe 

Taupe. Wie immer trägt unser Model 

eine passende Handtasche.

Das Model vom Monat September 

ist Sabine Zenhäusern aus Bür-

chen. Sie ist 33-jährig und Mutter 

von zwei Buben (2 und 4 Jahre alt). 

Neben Ihrer Teilzeitarbeit im Be-

reich Bildung des Spitalzentrums 

Oberwallis ist sie eine begeisterte 

Sportlerin. Sie spielt Fussball in der 

BDM-Frauenmannschaft von Bür-

chen und ist auch im Volleyball-

Club aktiv dabei.

 

Sie ist dem Model-Aufruf der RZ ge-

folgt und hat sich aus Neugier ge-

meldet. Der Umstyling-Tag ist ei-

ne willkommene Abwechslung für 

sie, neben ihrer Arbeit und ihren 

Kindern.

 

Das Umstyling gefällt ihr sehr gut 

und besonders die neue Frisur freut 

sie. Obwohl sie keinen speziellen 

Wunsch geäussert hat, hat die Haar-

stylistin bei der Wahl der neuen Fri-

sur ins Schwarze getroffen.

Sie muss sich nun einzig noch an 

die kürzeren Haare gewöhnen.

Bei Haute Coiffure Harry Schmid lässt sie der 

Haarstylistin Susan Pfaffen freie Hand. Sie ent-

scheidet sich für eine Frisur, welche zum Kopftyp 

unseres Models passt, schneidet Fransen und 

stuft diese durch. Das Deckhaar wird geschnit-

ten, sodass es mehr Volumen und Fülle erhält. 

Den Haaransatz hellt sie 10 Minuten lang mit ei-

nem Aschton auf. Mit Mèche in Gold und hellem 

Blond setzt sie zusätzliche Farbakzente. Alle ver-

wendeten Wasch- und Pflegeprodukte können im 

Shop «haarzeug» in der Visper Bahnhofstrasse 

gekauft werden.

Im Kosmetiksalon Elly werden zuerst die Augen-

brauen mit Warmwachs in Form gebracht. Das 

Gesichts-Make-up wählt Elly Schweizer passend 

zur Hautfarbe des Models. Dann grundiert die 

Kosmetikerin das ganze Augenlid sandfarbig und 

trägt einen türkisfarbigen Lidschatten auf. Der 

äussere Augenwinkel wird mit dunkelgrau betont. 

Mit einem grünen Kayal und schwarzer Mascara 

schliesst sie das Augen-Make-up ab. Für das 

Wangenrouge  und die Lippen benutzt sie ein 

dunkles Rosa. Zusätzlich trägt Elly Schweizer 

noch einen Lipgloss auf.  Alle verwendeten Pro-

dukte stammen aus dem Haus «Sans Soucis».
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Zeit für ein neues Styling
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Die Helferin in Kenias Schule
Visp/Kenia Während der 

Sommerferien ging die 

 Visper Lehrerin Elisabeth 

Borter in Kenia «zur Schu-

le». «Von den Kenianern 

können wir Oberwalliser 

viel lernen», sagt sie.

«Ich werde ganz bestimmt wieder hin-

reisen», sagt die 24-Jährige. Von den 

dort gemachten Erfahrungen werde sie 

noch lange profitieren. Vor allem der 

Austausch mit den einheimischen Leh-

rern sei aufschlussreich gewesen und 

habe sie tief beeindruckt.

Keine Noten

Elisabeth Borter reiste während der 

Sommerferien mit ihrem Freund An-

dré Zengaffinen für gut zwei Wochen 

nach Kenia. Genauer gesagt nach Mom-

basa und in die dortige vor zehn Jahren 

von zwei Zermattern gegründete Schu-

le «Matterhorn Children Center». Wäh-

rend ihres Aufenthalts wohnten sie 

beim einheimischen Schuldirektor Da-

vid Omollo und besuchten regelmäs sig 

den Unterricht. «Dort gibt es keine No-

ten, sondern Prozente. Null Fehler er-

geben 100 Prozent.» Als weiteren gros-

sen Unterschied erkannte sie die engen 

Platzverhältnisse in den Zimmern. «Die 

Kinder sind teils richtig eingequetscht.» 

Am Mittag bleiben die Kinder, welche 

mehrheitlich aus der nahe gelegenen 

Millionenstadt Mombasa stammen, in 

der Schule und essen gemeinsam zu 

Mittag. «Alle zusammen, Lehrer und 

Schüler sitzen überall draussen oder 

drinnen verteilt und essen vor allem 

Reis- und Kartoffelgerichte in verschie-

denen Variationen. Das sei, wie hier bei 

uns, eine Art Mittagstisch. Als weiterer 

Unterschied habe sie den mehrheitlich 

stattfindenden «Frontalunterricht» fest-

gestellt. Wobei das aufgrund der engen 

Platzverhältnisse teils gar nicht anders 

möglich sei. So unterrichte der Lehrer 

konsequent vor der Klasse und erkläre 

an der Wandtafel. Borter: «Gruppen-

unterricht findet eigentlich gar nicht 

statt.» Auch bei den Prüfungen bestün-

den Differenzen. Diese würden nicht 

das ganze Jahr über stattfinden, son-

dern drei Mal pro Jahr verteilt während 

jeweils einer Woche.

Vergleichbare Qualität 

Im Verlauf des Besuchs hat sich Bor-

ter immer wieder mit den einheimi-

schen Lehrpersonen ausgetauscht. 

So habe auch sie vom kenianischen 

Schul system profitieren können: «Be-

eindruckt hat mich der riesige Respekt 

und höfliche Umgang miteinander.» 

Betrete ein Lehrer die Schule, würden 

alle Schüler aufstehen. Umgekehrt 

würden sich die Lehrer beim Unter-

richten enorm viel Zeit nehmen, vor al-

lem auch für Einzelunterricht. «Es wird 

auch viel mehr gelobt.» Die Qualität 

des Unterrichtsstoffs habe sie positiv 

überrascht. «Der ist absolut vergleich-

bar mit uns.» Auch die Vielfalt der Fä-

cher sei positiv zu werten. So gebe es 

praktisch die selben Fächer wie in der 

Schweiz. Einzig die viel frühere Einfüh-

rung von Fremdsprachen sei anders. 

Borter: «Englisch wird bereits auf Stufe 

Kindergarten unterrichtet.» So habe sie 

sich mit der Mehrheit der Kinder pro-

blemlos auf Englisch unterhalten kön-

nen. «Einfach toll. Wir waren ganz be-

stimmt nicht das letzte Mal in Kenia.»

Peter Abgottspon

DIESE WOCHE AUF RRO TV

WORLD NATURE FORUM
Do, Sa, Mo 19.00 · 20.00 · 21.00

So 19.00 · 21.00

Vergangene Woche wurde in Naters 
das World Nature Forum eröffnet.  
Das Zentrum soll die nachhaltige Ent-
wicklung des Unesco Welterbes Jung-
frau-Aletsch fördern.

TURTMÄNNER PÜRU-MÄRT
Do, Sa, Mo 19.00 · 20.00 · 21.00

So 19.00 · 21.00 

Bei strahlendem Wetter fanden viele 
Besucher den Weg zum Püru-Märt in 
Turtmann. Dabei wurde der einheimi-
sche Regisseur Nicolas Steiner für 
sein Schaffen geehrt. 

MENGIS MEDIEN
Do, Sa, Mo 19.40 · 20.40 · 21.40

So 19.40

Online, Tageszeitung, Wochenzeitung 
und Verlag. Seit Frühling ist im neuen 
Medienhaus in Visp alles vereint. Ein 
Porträt über das Medienunternehmen 
Mengis Medien und Mengis Druck.

MIT LEANDER MEICHTRY
Fr, Di 19.40 · 20.40 · 21.40

So 20.40

Der Leuker Sagenerzähler Leander 
Meichtry weiss die Zuschauerinnen 
und Zuschauer mit seinen spannen-
den Sagen zu fesseln. Ein schauriges 
Unterhaltungsspektakel. 

Elisabeth Borter während ihres Aufenthalts im kenianischen «Matterhorn Children Center». 

(Fotos: zvg)

Die «engen» Schulzimmer.Eine Lehrerin beim Unterrichten.
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Salgesch Armin Christen leitet den 

 Bereich Umweltbildung im Regionalen 

Naturpark Pfyn-Finges. Ein Gespräch 

über seine Tätigkeit, das Verhältnis 

der heutige Jugend zur Umwelt und 

warum auch Umweltbildung sich mit 

Smartphones beschäftigen muss. 

Armin Christen, was muss man sich eigentlich unter 

dem Wort Umweltbildung vorstellen?

Im Regionalen Naturpark Pfyn-Finges geht es grund-

sätzlich um alle Aspekte von Landschaft. Der Bereich 

Umweltbildung hat dabei die Aufgabe, die Bewohner 

und die Besucher für Natur- und Kulturlandschaf-

ten zu sensibilisieren. Dabei geht es darum,  ein ver-

antwortungsvolles Verhalten gegenüber der Umwelt 

herbeizuführen. Wir zeigen auf, welche Faktoren auf 

unsere Landschaft Einfluss nehmen. 

Das tönt sehr abstrakt, können Sie ein praktisches 

 Beispiel geben?

Im Park gibt es mehrere Schutzgebiete, am bekann-

testen ist wohl das im Pfynwald. Umweltbildung zielt 

darauf ab, den Menschen zu erklären, warum dieses 

Gebiet geschützt ist. Sprich wir zeigen zum Beispiel 

mittels Exkursionen, welche seltenen Tier- und Pflan-

zenarten hier vorkommen und wie man sich verhal-

ten soll, damit sie sich entfalten können. Dann gibt 

es aber auch die sogenannten «Schulen im Park», wo 

wir in der Nähe von Schulhäusern den Primarschü-

lern aus der Region konkrete Umwelterfahrungen er-

möglichen, sprich wo sie in  Kontakt mit Kultur- und 

Naturlandschaft treten können.

Das heisst Umweltbildung bedeutet eigentlich Exkur-

sionen und Schulausflüge in die Natur.

Ja, aber nicht nur. Umweltbildung meint auch die 

Erarbeitung von Dokumenten und Konzepten, mit 

deren Hilfe die Besucher den Park auf eigene Faust 

erleben können. Zum Beispiel erarbeiten wir für ver-

schiedene Orte im Regionalen Naturpark einen «Mi-

ni-Guide», welcher die Landschaft erlebbar macht, in 

dem praktische Informationen und «Geschichten» 

zur Landschaft zu finden sind. Dann geht es aber 

auch darum, das Wissen für unsere Exkursionsfüh-

rer bereit zu stellen, sodass die Qualität der Führun-

gen stets gewährleistet ist. Wir haben drei festange-

stellte Guides, dazu kommen aber noch rund zehn 

Aushilfsführer. Da ist es wichtig, dass die Qualität 

stimmt. Und natürlich meint Umweltbildung auch 

unsere Ausstellungen im Natur- und Landschaftzent-

rum hier in Salgesch. 

Die Möglichkeiten sind schier unbegrenzt. Wie ent-

scheiden Sie, welche Themen in die Umweltbildung im 

Park einfliessen?

Wichtig ist, dass ein Bedürfnis da ist und dass ein 

neues Projekt verschiedene Akteure in der Region 

vernetzt. Die Zusammenarbeit mit lokalen Instituti-

onen ist uns sehr wichtig. Das zeigt sich zum Beispiel 

an unseren Projekten, die wir zusammen mit Schu-

len realisieren. Wir klären ab, wie ein Projekt in den 

Schulstoff integriert werden kann. Das bedingt natür-

lich, dass wir nicht nur mit den entsprechenden Lehr-

personen sprechen, sondern uns auch mit der Schul-

direktion austauschen. Wir wollen die Schulklasse 

nicht nur als Teilnehmer an Exkursionen, sondern 

auch auf die Bedürfnisse der Klassen und Schulen 

eingehen. Und dann sind da noch die Vereinbarun-

gen mit Bund und Kanton.

Wie sehen die aus?

Alle vier Jahre reichen wir bei Bund und Kanton die 

Projekte für die nächste Betriebsphase ein, welche 

sich in meinem Bereich auf ein nationales Umwelt-

bildungskonzept stützen. Im Rahmen dieser Konzep-

te entwickeln die Pärke in der Schweiz dann ihre Pro-

jekte. Schliesslich werden wir von Kanton und  Bund 

finanziert.

Was ist denn nach Meinung des Bundes zeitgemässe 

Umweltbildung?

Der Trend geht dahin, dass man versucht, Gruppen 

zu sensibilisieren, die bis anhin eher weniger mit 

Umwelt zu tun hatten, sprich man versucht neue 

Zielgruppen für die Umweltbildung zu erschliessen. 

Dann sollten die Angebote kreativ sein, sprich dass 

man zum Beispiel mehr anbietet als nur reine Ex-

kursionen. Zeitgemäss ist auch, dass man als Park 

nicht allein agiert, sondern Akteure aus der Region 

in die Projekte miteinbezieht. Und ebenfalls wichtig 

ist, dass wir Angebote haben, die die Besucher alleine 

erleben können. In diesem Bereich eröffnet uns die 

Digitalisierung natürlich viele spannende Möglich-

keiten, interessierte Gäste auch über Apps zu infor-

mieren.

«Vor 30 Jahren hätte man 
über Umweltbildung gelacht»

«Die Umwelt der 
Kinder hat sich 

stark verändert»
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Die Angebote zu haben ist eine Sache, deren Nutzung 

die andere. Interessieren sich die Menschen für Um-

weltbildung im Naturpark Pfyn-Finges?

Ich denke schon, das zeigt sich auch daran, dass vie-

le unserer Angebote wie zum Beispiel das ornitho-

logische Apéro teilweise komplett ausgebucht sind. 

Auf der anderen Seite sind wir von Faktoren wie 

Wetter und dergleichen stark abhängig.

Nehmen mehr Erwachsene oder Kinder und Jugend-

liche die Angebote in Anspruch?

Das ist recht ausgeglichen.

Welche Teilnehmer haben Sie lieber, wo können Sie 

mehr erreichen?

Die grössten Effekte kann man bei Kindern unter 

sieben Jahren erzielen. In diesem Alter entsteht die 

Bindung zu Natur und zur Landschaft. Ich mag es je-

doch auch, wenn ich erwachsene Teilnehmer habe. 

Hier entstehen oft sehr angeregte Diskussionen, das 

Feedback ist grösser als bei jüngeren Teilnehmern, 

was sehr bereichernd sein kann. Natürlich gibt es 

aber auch von Kindern Feedbacks. Wenn ich zum 

Beispiel Sätze höre: «Das ist ja wie in den Ferien», 

macht mir das sehr grosse Freude. So gesehen sind 

mir alle Teilnehmer lieb und teuer.

Oft hört man, dass die jungen Menschen zunehmend 

den Kontakt zur Natur und zur Umwelt verlieren 

 würden. Wie beurteilen Sie diese Aussage?

Das ist natürlich eine sehr langwierige Entwicklung, 

meine Erfahrung im Bereich Umweltbildung ist hier 

wohl zu klein, um dies abschliessend beurteilen zu 

können. Wenn ich aber meine eigene Kindheit als 

Massstab heranziehe, so denke ich schon, dass sich 

der Bezug der heutigen Jugend zur Umwelt verän-

dert hat. 

Können Sie das ausführen?

Vor 30 Jahren hätte man über Umweltbildung ge-

lacht. Kinder entdeckten die Umwelt und die Natur 

in ihrem Alltag, auf dem Schulweg oder im Garten. 

Heute muss man dieses Entdecken anleiten. Die Um-

welt der Kinder hat sich stark verändert. 

Wo orten Sie die Gründe dafür?

Die Verstädterung, auch auf dem Land, spielt sicher 

eine grosse Rolle, die Flächen, wo Kinder in Kontakt 

mit der Natur treten können, haben abgenommen. 

Auch die technischen Entwicklungen und die Bild-

schirmwelt haben dazu geführt, dass sich das Leben 

heute stärker in den eigenen vier Wänden abspielt. 

Dies verhindert natürlich, dass Kinder die Natur 

spielerisch von selbst entdecken.

Gibt es noch andere Faktoren?

Heute muss fast alles in irgendeiner Form ein Erleb-

nis sein, selbst das Einkaufen im Supermarkt. Das 

Konsumverhalten unserer Gesellschaft ist auch in 

der Umweltbildung sichtbar und dann sollte alles 

schneller, kürzer und dichter über die Bühne gehen. 

Diese Faktoren geben der  Umweltbildung die Auf-

gabe, die Teilnehmer dort abzuholen, wo sie sind. 

Deshalb kann ich mir auch die Arbeit mit Smart-

phones in der Natur vorstellen. 

Wie rechtfertigt man denn den Aufwand, den man heu-

te für etwas treiben muss, was früher von selbst 

 geschehen ist?

Mit dem, um was es geht. Der Regionale Natur-

park Pfyn-Finges heisst: «Wir haben hier eine der 

ursprünglichsten Landschaften der Schweiz.» Die-

se gilt es, unserer Meinung nach, als ein Kapital zu 

sehen. Das ist aber nur möglich, wenn das nötige 

Verständnis bei den Menschen vorhanden ist. Dieses 

Verständnis kommt aber nicht einfach so, man muss 

etwas über seine Umwelt wissen, seine Umwelt ken-

nen. Schlussendlich entscheiden die Bewohner, wel-

che Landschaft an die kommende Generation wei-

tergegeben wird. 

Sind Ihre Tätigkeiten so gesehen eine Art ideologische 

Schützenhilfe für den Regionalen Naturpark?

Nein, das ist nicht das Ziel der Umweltbildung. Auf 

die  gemachten Erfahrungen und Wahrnehmungen 

der Teilnehmer haben wir wenig Einfluss. Was mich 

interessiert, ist der Dialog mit den Teilnehmern und 

Gästen. Ich habe  festgestellt, dass die Bewohner der 

Regionalen Naturpärke der Schweiz sehr stark mit 

ihrer Landschaft verbunden sind und stolz darauf 

sind, dort zu wohnen. Ein Regionaler Naturpark 

zeigt Wege auf, wie das Potenzial Landschaft noch 

besser genutzt werden kann.

Bei Themen wie Natur und  Landschaft geht es oft 

auch um Gefühle. Welche Rolle spielen Emotionen bei 

der Umweltbildung?

Positive Emotionen bei der Vermittlung sind zentral 

und werden den Teilnehmern noch lange in Erinne-

rung bleiben. Wir sind dabei, ein Projekt unter dem 

Titel «Landschaft, Kunst und Wissenschaft» aufzu-

gleisen. Ziel wird es sein, wissenschaftliche Erkennt-

nis über künstlerische Elemente zu vermitteln. Dies 

spricht eher eine emotionale Ebene an, fördert eine 

neue Wahrnehmung und  bringt neue Besucher mit 

der Landschaft in Kontakt..

Martin Meul 

ZUR PERSON

NACHGEHAKT

Vorname: Armin Name: Christen Geburtsdatum: 15.6. 

1966 Familie: verheiratet, 2 Kinder Beruf: Leiter Umwelt-

bildung Pfyn-Finges Hobbys: Musik, Theater, Schwimmen

Die Kinder von heute wissen zu wenig über die Umwelt  Ja

Der Park wird von mehr Auswärtigen als  

von Einheimischen besucht Nein

Es ist problematisch wenn man nichts über  

seine Umwelt weiss Ja

(Der Joker darf nur einmal gezogen werden.)

«Die grössten Effekte 
kann man bei Kindern 
unter sieben erzielen»
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Naturnahe Gestaltung 
Salgesch Der Regionale 

Naturpark Pfyn-Finges or-

ganisiert einen Infoabend 

zum Thema «Naturnahe 

Gestaltung von Firmen- und 

Wohnarealen». 

«Unser Ziel ist es, neuen Grünraum 

zu schaffen und verschiedene Indust-

rie- und Wohnareale wieder naturnah 

zu gestalten», sagt Patrick Nater, Fach-

bereichsleiter Regionale Entwicklung. 

Dabei will man Unternehmen und Pri-

vate motivieren, Hand anzulegen und 

ihre Umgebung neu zu gestalten und 

zu begrünen. 

Theoretischer und praktischer Teil

Aus diesem Grund organisiert der Na-

turpark Pfyn-Finges in Zusammenar-

beit mit Arnold Steiner, Projektleiter 

Umwelt des Kantons Wallis, und der 

Stiftung «Natur und Wirtschaft» am 

 4. Oktober einen Informationsanlass 

in Susten. Dabei werden  in einem the-

oretischen Teil die Vorteile einer Begrü-

nung aufgezeigt und relevante Fragen 

wie Kosten, Pflege und Unterhalt be-

antwortet. In einem zweiten Teil wird 

im Areal der Burgschaft Leuk der prak-

tische Teil der Arbeiten gezeigt. «Die 

Teilnehmenden des Infoanlasses be-

kommen einen Einblick in die Arbei-

ten und können sich mit ihren Fragen 

direkt an die zuständigen Fachleute 

wenden», ergänzt Nater. Die Verant-

wortlichen des Regionalen Naturparks 

Pfyn-Finges wollen damit den Unter-

nehmen, Dienstleistungsbetrieben und 

Privaten der Region einen Anstoss ge-

ben, die Gestaltung ihrer Umgebung 

zu überdenken und bei Bedarf den nö-

tigen Grünraum zu schaffen. 

Anerkanntes Label

In der Schweiz sind bis heute 449 Are-

ale zertifiziert. Im Regionalen Natur-

park Pfyn-Finges haben neben den 

drei Kieswerken Holzim Praz SA in Si-

ders, Volken Beton AG in Salgesch und 

der Theler KBW Susten AG auch die 

Schreinerei r-team Erwin Rotzer AG 

und die Kellerei Franz-Joseph Mathier 

AG in Salgesch ihr Areal aufgewertet. 

«Wir hoffen, dass diesem Vorbild wei-

tere Betriebe folgen werden», erklärt 

Patrick Nater. rz

Firmen- und Wohnareale sollen vermehrt naturnah gestaltet werden. 

(Foto: zvg)

 

4. Oktober 2016

Naturnahe 
Gestaltung von
Firmen- und 
Wohnarealen

 
 
 

 
 
 

 
 

 

Sie möchten Ihr Firmen- oder 
Wohnareal naturnah gestalten, 
wissen aber nicht wie? An diesem 
Anlass bekommen Sie alle 
notwendigen Informationen, wie 
Sie Ihr Areal aufwerten können.

Datum:  4. Oktober 2016
Zeit:  17:00 - 18:30 Uhr
Ort:  Industrieareal Leuk,

Backstube
Bäckerei Mathieu
3952 Susten

Programm:

Vortrag:
Alain Stuber, Stiftung
Natur & Wirtschaft

Demonstration: 
Arnold Steiner

Apéro

   

Auskunft:
Regionaler Naturpark Pfyn-Finges
027 452 60 60
admin@pfyn-finges.ch
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Es tut sich was in Sachen Textil und Fashion
Siders Im zweisprachigen 

Walliser Couture-Lehra-

telier schliessen jährlich 

15 bis 18 Jugendliche 

aus dem ganzen Kanton 

ihre dreijährige Lehre als 

Bekleidungsgestalter und 

-gestalterin ab. 

Kommen Sie am 8. Oktober 2016 

nach Siders und lernen Sie diesen 

kreativen und facettenreichen Beruf 

kennen. Schauen Sie den zukünfti-

gen Berufsleuten über die Schulter 

und entdecken Sie, was eine Beklei-

dungsgestalterin, ein Bekleidungs-

gestalter alles lernt, um sich dann 

an höheren Fachschulen und Fach-

hochschulen als Theater- und Film-

schneider, als Stylist, Fashion Desi-

gner und  -Assistent, Bekleidungs-, 

Mode- und  Schnitttechniker, Tex-

tilkaufmann/frau, Textilökonom, 

Produktmanager, Modejournalist...  

weiterzubilden. Die meisten landen 

in der schweizerischen oder euro-

päischen Textilindustrie, die einen 

gros sen Bedarf an spezialisierten 

Fachkräften haben, oder bringen 

ihre Fachkompetenz und Kreativi-

tät bei Theater und Film ein. Eini-

ge machen sich nach mehreren Er-

fahrungsjahren auch selbstständig.

Fashion made in Wallis

Die Lernenden stellen während ih-

rer Ausbildungszeit nebst Kleidern 

nach Mass für private Kunden, Ver-

eine, Theater und Unternehmen 

auch Einzel modelle her, die in der 

Boutique Studio Couture verkauft 

werden. Das ganze Jahr hindurch 

finden Sie laufend neue Kreationen. 

Am 8. Oktober wird wieder Platz 

gemacht und eine grosse Auswahl 

Kleider zu stark reduzierten Preisen 

angeboten. Profitieren Sie bei dieser 

Gelegenheit auch vom riesigen Mer-

cerie- und Stoffangebot des Studio 

Couture. Hier finden Sie mit über 

2000 Basic- und Modestoffen die 

grösste Stoffauswahl in der Schweiz. 

Umweltschutz und Ressourcenscho-

nung sind wichtige Aspekte in der 

Ausbildung. Ein Ziel ist, dass Kleider 

länger leben und getragen werden. 

Geben Sie Ihre Lieblingstücke im 

Couture-Studio ab. Die Lernenden 

des Couture-Lehrateliers führen un-

ter Anleitung und Aufsicht der Aus-

bildnerinnen die unterschiedlichs-

ten Änderungen an Kleidern aus:

Up to wear: Löcher, Risse, Flecken 

werden repariert und kaschiert

Up to size: Kleider werden Ihren 

Körperformen angepasst 

Up to date: Kleider werden den ak-

tuellen Trends und Ihrem Stil an-

gepasst.

www.couture-vs.ch Arbeiten im Lehratelier.

(Foto: zvg)

           
 
 studiocouture@bluewin.ch                Av. Général-Guisan 8 - 3960 Sierre                        couture-vs@bluewin.ch    

027 455 44 85                                                     www.couture-vs.ch                                                         027 455 44 84 

TAG DER  
OFFENEN TÜR 

Entdecken Sie den faszinierenden 
 kreativen Beruf  

 

BEKLEIDUNGSGESTALTER / IN 
 

und deren Kreationen  
im Studio Couture 

8. Okt. 2016       09.00 – 17.00  

BE

     MERCERIE 
STOFFE 

 

FASHION  
made in 
 WALLIS 
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Grosse Suzuki-Herbstausstellung 
30. September und 1. Oktober

Garage-Carrosserie Wyssen AG, 

Mörel-Filet Am 30. Septem-

ber und 1. Oktober präsentie-

ren wir Ihnen die neuesten 

Suzuki -Modelle. 

Profitieren Sie von den Son-

dermodellen wie Piz Sulai 

und Sergio Cellano, Hitlea-

sing, Wettbewerb und vielen 

weiteren Attraktionen. Ge-

winnen Sie tolle Preise und 

geniessen Sie die gemütliche 

Atmosphäre. Sonderaktion 

auf alle Demofahrzeuge.

Sicher durch den Winter 

Rechtzeitig vor dem Winter-

einbruch empfehlen wir Ih-

nen unseren 12-Punkte-Win-

tercheck. Vereinbaren Sie 

schon heute einen Termin 

für den Wintercheck und das 

Wechseln der Winterreifen. 

Bei der Garage-Carrosserie 

Wyssen AG in Mörel und der 

Garage Furka in Naters wer-

den alle Automarken profes-

sionell bereift und wintertaug-

lich gemacht. So fahren Sie 

bei Schnee und Eis auf der si-

cheren Seite und können sich 

ausserdem auf die gewohnte 

Qualität verlassen.

Am Freitag, dem 30.9.16, bis 
am Sonntag, 2.10.16, tanken 
Sie bei uns 5 Rappen günstiger.
(BP-Garage Furka, Naters)

www.garagewyssen.ch

SICHER DURCH DEN WINTER: SUZUKI 4x4-SONDERMODELLE AB Fr. 17 490.–

Leasing-Konditionen: 48 Monate Laufzeit, 10 000 km pro Jahr, effektiver Jahreszins 3.56 %, Vollkaskoversicherung obligatorisch, Sonderzahlung: 15 % vom Nettoverkaufspreis, Kaution: 5 % 
vom Nettoverkaufspreis, mindestens Fr. 1 000.–. Finanzierung und Leasing: www.multilease.ch. Sämtliche Preisangaben verstehen sich als unverbindliche Preisempfehlung, inkl. MwSt. 
(Jubiläums-Bonus bereits abgezogen). Limitierte Serie. Nur solange Vorrat. Gültig für Immatrikulationen bis 31.12.2016 oder bis auf Widerruf. www.suzuki.ch

Zu jedem PIZ SULAI® Sondermodell erhalten Sie: 4 Winter-Kompletträder (Marken-Winterreifen auf Two-Tone-Leichtmetallfelgen), hochwertige Schneeschuhe mit nobler Tasche1, robuste Teleskop-
Tourenstöcke aus Aluminium1, modischer LED-Regenschirm1, hochwertiges Bodenteppich-Set, exklusiver Schlüsselanhänger, sportliche Dekorelemente inklusive bis zu Fr. 3 000.– Jubiläums-Bonus. 

New Swift PIZ SULAI® Top 4 x 4, 
*NEW SX4 S-CROSS Boosterjet PIZ SULAI® Top 4 x 4, 5-türig, Fr. 29 990.–, Treibstoff-

New Vitara 

-modelle in der Schweiz: 139g/km. 1Alle Fahrzeuge ausser Swift PIZ SULAI® 4 x 4

 KUNDENVORTEILE BIS 

ZU Fr. 5 680.–*

Herbstaustellung
Freitag, 14.00 bis 19.00 Uhr und
Samstag, 10.00 bis 17.00 Uhr

5 Rappen günstiger tanken

bei Garage Furka in Naters
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Neueröffnung ACW Visp
ACW Auto-Center, Visp Nach 

rund acht-monatiger Bauzeit 

eröffnet das ACW Auto-Cen-

ter Visp am kommenden Wo-

chenende sein neues Gebäu-

de am gewohnten Standort in 

Eyholz. Dazu lädt es Kunden, 

Partner, Anwohner und Inter-

essierte ein, die neuen Räum-

lichkeiten zu besichtigen.

Die neue Garage ist im Ver-

gleich zum vorherigen Ge-

bäude etwas grösser und 

höher. Durch die grosse Glas-

fassade wirkt der Bau offen, 

leicht und modern. Ausser-

dem werden mit dem Umbau 

neueste Umweltstandards re-

alisiert. Beispielsweise pro-

duziert die Fotovoltaikanlage 

auf dem Dach des Gebäudes 

umweltfreund lichen Strom, 

der in das öffentliche Strom-

netz eingespeist wird, oder 

die Wasserauf bereitungsanla-

ge, die zwei Drittel des Was-

sers auf bereitet und wieder-

verwendet.

ACW wird seinen in Frühjahr 

eröffneten Standort in Gam-

sen mit dem grossen Ausstel-

lungsplatz an der Kantons-

strasse weiterbetreiben. 

Feierlichkeiten zur Eröffnung

Am Freitag, dem 30. Septem-

ber 2016, ab 17.30 Uhr wird 

die Eröffnung gefeiert. Neben 

Ansprachen aus Politik und 

Gewerbe wird ein unterhalt-

sames Rahmenprogramm ge-

boten. 

Am Samstag, dem 1. Okto-

ber 2016, zwischen 10.00 und 

18.00 Uhr findet ein Tag der 

offenen Tür statt. Der offiziel-

le Teil mit Einsegnung durch 

Pfarrer Pascal Venetz startet 

um 11.00 Uhr. Weiter wird 

der ehemalige Schweizer Meis-

ter im Marathon und Halbma-

rathon Christian Kreienbühl 

in einem Referat von seinen 

Erfahrungen an den Olympi-

schen Spielen in Rio de Janei-

ro vom vergangenen Sommer 

berichten. Sportinteressierte 

können zudem das Museum 

«75 Jahre EHC Visp» besich-

tigen. Abgerundet wird der 

Tag mit Führungen durch das 

neue Gebäude und den gros-

sen Showroom.

Der beste 4x4 für Ihre Sicherheit
Outback und Levorg mit Eye Sight
Vorführwagen zu Top-Preisen 
Winterreifen vom Fachmann

Der beste 4x4 für Ihre Sicherheit
Garage St. Christophe, Naters Bei 

uns an der Furkastrasse 107

sind Sie jetzt genau richtig.

Die langjährige Erfahrung von

Manfred Wyssen und seinem

motivierten Team garantiert

Ihnen einen zuverlässigen Ser-

vice in familiärem Klima. Bei 

uns sind alle Automarken will-

kommen.

Viele Aktionen und Preisvortei-

le erwarten Sie in diesem Herbst 

und Winter.

 

Sonderangebote

• Alle Modelle ab sofort als ICE-

STAR Sondermodell (Inkl. 

Alu-Winterrad)

• Leasingaktionen bis 

31.12.2016

• Sondermodell Tabacco

• Sondermodell Levorg Red/

Blue Edition

• Vorführwagen zu Top-Preisen

• Lagerwagen-Aktion

Wir bieten:

• Reifen aller Marken zu fairen 

Preisen

• Wintercheck für Fr. 49.–

• Reifenhotel für Fr. 30.– pro 

Saison

Besuchen Sie auch unseren

Showroom.

SUBARU Wyssen Naters... mehr

als nur einen Wagen kaufen.

www.wyssen-naters.ch



AB
DURCH 

DIE 
MITTE
Fer es Wallis mit Züäkunft –

Jungi Chräft inu Gmeirat!

WÄHLT CVP!

Bianca Ballmann, Zermatt Daniel Studer, Brig-Glis Matthias Hildbrand, Ried-Brig

Nicolas Imboden, St. Niklaus

Waldemar Knubel, Bürchen

Nicolas Murmann, Agarn

Kerstin Theler, Ausserberg

Matthias Walker, Naters

Raphael Schmid, Mörel (Burgerrat)

Geben Sie mit Ihrer Stimme 
der Jugend eine Stimme!

www. jcvpo.ch

Junge

Gemeinderatswahlen 16.10.16             
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Yannick Herren entzückt die NLA
Lausanne/Oberwallis Er ist 

der Überflieger in der NLA. 

Yannick Herren steht mit 

dem HC Lausanne an der 

Tabellenspitze. Seine per-

sönliche Bilanz: mehr als 

ein Skorerpunkt pro Spiel.

Die Mehrheit der 15 567 Zuschauer in 

der PostFinance-Arena in Bern sind 

mucksmäuschenstill. 25 Minuten sind 

gespielt zwischen Schweizer Meister 

SC Bern und dem HC Lausanne. Die 

Waadtländer führen mit 2:0-Toren. Der 

Doppeltorschütze: Yannick Herren (25). 

Nach dem 3:2-Sieg nach Verlängerung 

am vergangenen Freitag wird er in die 

SRF-Kamera sagen: «Wenns löift, de 

 löifts.» Ihm gelingt derzeit alles. Und 

das ist kein Zufall.

Bester Schweizer Skorer der Liga

Rückblick: Als Yannick Herren – da-

mals keine 20 Jahre jung – die Schlitt-

schuhe für den EHC Visp schnürt, rät 

ihm der damalige EHC-Präsident (Vik-

tor Borter, die Red.) zu einem Wechsel 

nach Kloten. Nicht etwa, weil er ihn 

weghaben will, sondern, weil er über-

zeugt ist, dass Herren fernab der Hei-

mat den Knoten richtig platzen lässt. 

Borter behält recht. Nach einer lehrrei-

chen Zeit in Kloten liegt für den Ober-

walliser im Frühling 2014 das Angebot 

vom HC Lausanne auf dem Tisch. Er 

unterschreibt für zwei Jahre. In Lau-

sanne wird das Talent von Herren dann 

schnell erkannt, weshalb der Vertrag 

bereits im vergangenen Herbst um vier 

Jahre bis Ende Saison 2019/2020 ver-

längert wird. Herren dankt für das Ver-

trauen mit Toren. Seine eindrückliche 

Bilanz: neun Skorerpunkte (5 Tore/4 As-

sists) in acht Spielen. Damit ist er zurzeit 

bester Schweizer Spieler. Nur die Aus-

länder Klasen (Lugano, 12 Skorerpunk-

te) und Arcobello (Bern, 11) haben mehr 

Punkte erzielt als der Oberwalliser. Her-

ren hebt deswegen jedoch nicht ab: «Ich 

spiele gerne Eishockey, wie viele Punk-

te ich während einer Saison erziele, ist 

zweitrangig», sagt er der RZ.

Mehr Tore dank neuem System

Dass sein Klub, der HC Lausanne, der-

zeit von der Tabellenspitze grüsst, ist 

für ihn kein Zufall: «Wir spielen defen-

siv sehr solid und trauen uns nun auch 

offensiv etwas zu.» Ein durchdachtes 

Defensivkonzept haben die Waadt-

länder vom dänischen Trainer Heinz 

Ehlers erhalten, der das Team bis En-

de Saison 2016 trainiert hat. Zum Sai-

sonstart zeigen die Westschweizer aber 

auch offensiv attraktives Eishockey. 

Dies hat wohl auch mit dem Trainer-

wechsel zu tun. Der Kanadier Dan Ra-

tushny scheint den Mix zwischen Ab-

wehr und Angriff gefunden zu haben, 

was Herren in die Karten spielt. «Das 

Spielsystem entspricht meinem Spiel-

stil, ich komme in dieser Saison bisher 

vermehrt zu Chancen und kann mehr 

aufs gegnerische Tor schiessen», sagt 

er. Herren ist bekannt für seine gute 

Schusstechnik. Vor zwei Jahren sagte 

er im «Blick»: «Ich übe im Anschluss an 

die Trainings immer noch Schüsse für 

mich und schiesse im Sommer täglich 

rund 100 Pucks in ein Tor.» Und noch 

etwas mache ihn derzeit so stark. Im Ge-

gensatz zu der Zeit in Kloten spüre er in 

Lausanne mehr Vertrauen.

Saisonziel bleibt unverändert

Der HC Lausanne ist gut beraten, vorne 

zu skoren und fleissig Punkte zu sam-

meln. Denn: Vergangene Saison verpass-

te man die Playoffs, obwohl man nach 

der regulären Saison gleich viele Punk-

te auf dem Konto hatte wie der SC Bern 

auf Rang 8. «Unser Ziel ist die Playoff-

Qualifikation, daran ändert der gute Sai-

sonstart nichts», sagt Herren. Der Ober-

walliser weiss, dass es während einer 

Saison Höhen und Tiefen gibt und ist 

überzeugt, dass «sein» HC Lausanne nun 

von keinem Verein unterschätzt wird. 

«Wir erwarten, dass unsere Gegner mit 

einer besonderen Motivation gegen uns 

spielen werden, da uns der Saisonstart 

derart gut gelungen ist.» Was wird er da-

gegen tun? «Fokussiert bleiben, Spiel für 

Spiel nehmen und die Freude am Sport 

behalten.» Herren ist keiner, der abhebt. 

Auch nicht nach einem persönlich tol-

len Saisonstart und nachdem er vor Wo-

chenfrist Meister Bern fast im Allein-

gang «abschoss». Und dann doch: «Das 

Gefühl in Bern vor dieser Kulisse zu ge-

winnen, ist einfach super.»

Simon Kalbermatten

Oberwalliser Power auf Waadtländer Eis: Yannick Herren stürmt mit der Nummer 11.

(Foto: HC Lausanne)

FC Naters – FC Saint-Maurice2. Liga

Hauptsponsor: Raiffeisen + Helvetia Versicherung
Co-Sponsor: Aletsch Elektro Naters
Ausrüster: Intersport Abgottspon Visp

Matchballstifter: 
Philipp Matthias Bregy, 
Gemeinderat und Grossrat, Naters

Mittwoch, 5.10.2016, 20.30 Uhr, Sportplatz Stapfen, Naters

NLA-SKORERLISTE

BESTER SCHWEIZER 
SKORER DER LIGA
    G  A P

 1.  Linus Klasen (Lugano)  2  10 12

 2.  Mark Arcobello (Bern)  5  6 11

 3.  Drew Shore (Kloten)  7  2 9

 4.  Yannick Herren (LHC)  5  4 9

 5.  Gaëtan Haas (Biel)  3  6 9

 6.  Robbie Earl (Biel)  2  7 9

 7.  Perttu Lindgren (Davos) 6  2 8

 8.  Denis Hollenstein (Kloten) 4  4 8

 8.  Vincent Praplan (Kloten) 4  4 8

 10.  Andres Ambühl (Davos)  3  5 8



Firma Auto-Export

EXPORT
Kaufe gegen bar

(Unfall + km egal).
3902 Glis-Gamsen

Nähe Tamoil-Tankstelle

079 253 49 63

Wir kaufen Ihr Auto!
Marke + km egal
Faire Preise

078 80 81 888
Kantonsstrasse 63, Visp

An- und Verkauf von Autos

www.autosteg.ch | info@autosteg.ch

076 445 33 31

zu verkaufen

EFH in Bitsch 
mit Garage
079 425 75 93
gilbert.albrecht@bluewin.ch
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**

In Ihrem Geschäft Aubert - Baby 2000 SION
Route du Manège, 60 - Centre Commercial Art de Vivre

1950 SIONBeitrittsgebühr CHF 70.-*

DIE

VORTEILSKARTE

EXKLUSIVES ANGEBOT

- 20%+ -10%
MEHR

auf das ganze Sortiment, für die Privilege Kunden

DAS GANZE

RABATT AUF ALLES

SOGAR AUF
SONDERANGEBOTE*

JAHR BIS ZU

*Mit der Vorteilskarte erhalten
Sie 1 Jahr lang -20% auf das
gesamte Sortiment, Ausser
Aussverkauf-Lagerraumung,
Cybex und Bugaboo.
**Dieses angebot ist gültig bis
am 22/10/2016.



www.1815.ch |  37Donnerstag, 29. September 2016

S P O R T

FC Oberwallis Naters – Etoile Carouge FC
Samstag, 1. Oktober 2016, 17.00 Uhr / Sportplatz Stapfen, Naters

Matchball-Stifter

Marcel Kummer AG, Bau-& Möbelschreinerei, Bitsch

Metallbau Gattlen AG, Visp

Denner Satellit, Naters

Groupe Mutuelle, Zürich

Er hält den Kasten dicht
Oberwallis Er steht im Tor 

des FC Oberwallis Naters. 

Michael Kurmann (21) 

spricht über das Leben als 

Torhüter und den eigenen 

Methoden bei einer Match-

vorbereitung.

Er ist ein Einzelsportler in einem Team-

sport. Ein Fehler von ihm führt oft zu ei-

nem Gegentor. Spiele werden dadurch 

entschieden. Punkte verloren. Dennoch 

ist Michael Kurmann (21) mit Leib und 

Seele Torhüter. Seit der D-Jugend steht er 

im Kasten und sagt: «Ich bin Einzel- und 

Teamsportler.» Heisst im Fall von Kur-

mann so viel wie: Er hasst es, trotz toller 

persönlicher Leistung Spiele zu verlieren 

und dennoch ist er zwischendurch auf 

sich alleine gestellt.

Aggressiv werden im Warm-Up

Kurmann ist ein seriöser Sportler, der 

sich bewusst ernährt und auch bewusst 

lebt. Nach den Spielen gönnt er sich 

zwischendurch gerne einen Wellness-

Tag. Und: Er bereitet sich gezielt auf die 

Spiele vor. Dabei schwört er auf seine 

eigene Methode: «Ich sehe mir Videos 

an oder höre Musik, um in eine gewisse 

aggressive Stimmung zu kommen. Die 

brauche ich, um meine Höchstleistung 

abrufen zu können.» Einen speziellen 

Druck als Torhüter spüre er jedoch 

nicht. «Als Torhüter habe ich meist 

weniger Aktionen als die Feldspieler, 

deshalb muss ich stets parat sein, doch 

das setzt mich nicht unter Druck.» An-

ders die Mannschaft. Der FC Oberwallis 

Naters – ambitioniert in die Meister-

schaft gestartet – steckt in einer klei-

nen Resultatkrise. Dass das Team in der 

Tabelle nicht besser klassiert ist, führt 

Kurmann auf die Verknüpfung mehre-

rer kleiner Fehler zurück. «Wir machen 

im Spielaufbau zu viele unnötige Feh-

ler, die zu Toren führen, das müssen wir 

abstellen», zieht er eine Bilanz der bishe-

rigen Spiele. 

Vier bis fünf Trainings pro Woche

Den absoluten Höhepunkt seiner (jun-

gen) Torhüterlaufbahn erlebte Kur-

mann diesen August auf dem Stapfen 

in Naters: Der FC Oberwallis Naters 

verlangte im Cupspiel dem FC Luzern 

(1:4, die Red.) alles ab. «Das war eine 

tolle Erfahrung», sagt er rückblickend. 

Denn: Kurmanns Vater stammt aus 

Greppen im Kanton Luzern. Die Mut-

ter aus Kandergrund (Bern). Kurmann 

ist im Oberwallis geboren und in Agarn 

aufgewachsen. Als ausgebildeter Auto-

mobilmechatroniker arbeitet er nun für 

das Unternehmen seines Vaters – die 

Landmaschinenhändler-Firma Amme-

ter AG. Seinen Wohnsitz hat er vor al-

lem wegen des Fussballs von Agarn nach 

Glis verlegt. «Das ist für mich praktisch, 

wegen des Fussballs aber auch wegen 

der Arbeit», sagt er. Vier bis fünfmal pro 

Woche steht Kurmann auf dem Fussball-

platz. Plus Spieltag. Verständlich, dass er 

da sonst kaum mehr Zeit findet, um an-

dere Hobbys auszuführen. ks

MEISTERSCHAFT 1. LIGA

Michael Kurmann. Der Agarner ist Torhüter des FC Oberwallis Naters.

Tel. 027 924 68 68
Mobile 079 221 04 10

IWISA

www.raiffeisenoberwallis.ch

HAUPTSPONSOR

CO- & JUNIOREN-SPONSOR

WEITERE SPONSOREN
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Oktoberfest im Schlagertempel
Gamsen Das Oktoberfest 

gibt es nicht nur in Mün-

chen. Auch bei den Gaudi 

Abenden im Schlagertempel 

geht am 30. September und 

am 1. Oktober bis morgens 

um 5.00 Uhr die Post ab.

München hat seit 1810 sein Oktober-

fest – jetzt hat auch Gamsen eines. 

An den beiden Gaudi Abenden vom 

30. September und 1. Oktober wird im 

Schlagertempel in Gamsen von 21.30 

bis 5.00 Uhr in der Früh gefeiert. Mit 

Weisswürsten, Hendl und Haxn, da-

zu original Wiesnbier ist auch für das 

leibliche Wohl ganz nach dem Münch-

ner Vorbild gesorgt. Wer will, kann sei-

ne Kräfte am Armdrücktisch messen, 

beim Kuh-Wettmelken besondere Fin-

gerfertigkeit beweisen oder den «Hau 

den Lukas» in die Höhe jagen.

Gratis im Dirndl oder in Lederhosen

Alle Besucher, die im Dirndl oder in der 

Lederhose erscheinen, erhalten kosten-

losen Eintritt zum Oktoberfest im Schla-

gertempel in Gamsen. Ansonsten gibt 

es Ticketreservationen für die beiden 

Events vom 30. September und 1. Ok-

tober zum Vorzugspreis von neun Fran-

ken. Mail an lustig@schlagertempel.ch; 

Betreff: Ticketreservation; Angaben: 

Name, Vorname, Handy-Nr., Anzahl 

Plätze; Datum (30.9. oder 1.10). An der 

Abendkasse kostet der Eintritt dann je-

weils 15 Franken. 

Zum Vorzugspreis von 15 Franken sind 

auch Sitzplatzreservationen möglich. 

Vorsicht: Es stehen nur eine beschränk-

te Anzahl Plätze zur Verfügung. 

Mail an lustig@schlagertempel.ch; Be-

treff: Sitzplatzreservation; Angaben: 

Name, Vorname, Handy-Nr., Anzahl 

Plätze; Datum (30.9. oder 1.10). 

An der Abendkasse kostet die Reserva-

tion dann jeweils 22 Franken. 

Ebenfalls kann das Reservationstool 

auf  www.schlagertempel.ch benutzt 

werden. Wichtig: Bei ANZAHL bitte an-

geben, ob normal Ticket oder Sitzplatz.

Kostenloser Shuttlebus

Für alle Besucherinnen und Besucher 

stehen beim Schlagertempel Gratis-

parkplätze zur Verfügung. Zusätzlich 

wird zwischen Brig und Visp ein Gratis-

Shuttlebus angeboten, abrufbar unter 

der Telefonnummer 079 482 79 73. 

www.schlagertempel.ch

Im Dirndl oder in der Lederhose bezahlen Gäste keinen Eintritt für die Gaudi Abenden.

(Foto: zvg)



www.1815.ch |  39Donnerstag, 29. September 2016

S P O R T
Donne

Visp Die Lettermann 

GmbH in Gamsen ist ein 

wichtiger Partner für 

den FC Visp. Geschäfts-

inhaber Pascal Furger 

gewährt einen Einblick 

hinter die Kulissen. 

«Ich bin ein absoluter Vereins-

mensch, doch ich interessiere 

mich nur am Rand für den Sport», 

gesteht Pascal Furger (47), Ge-

schäftsinhaber der Lettermann 

GmbH in Gamsen ein. Dennoch 

ist klar: Sein Unternehmen ist ein 

wichtiger Partner für den FC Visp. 

Neben dem Platz versteht sich. Let-

termann steht für Beschriftungen, 

Werbungen aller Art, Kleber, Auto-

beschriftungen, Plakaten, Schau-

fenstern oder Textildruck. Für den 

FC Visp gestalten Furger und sein 

Team Werbeschilder oder Blachen 

und drucken Textilien. «Letzteres 

sowohl für die erste Mannschaft 

wie auch für verschiedene Junio-

renmannschaften», sagt er.

Unterschiedliche Aufträge

Gerade bei Juniorenmannschaf-

ten, bei denen ein Dress oft wäh-

rend mehreren Jahren getragen 

wird, druckt Furgers Lettermann 

zwischendurch auch einmal Tex-

tilien nach. Was gehört zu seiner 

Hauptbeschäftigung als Partner 

vom FC Visp? «Am meisten Zeit 

nimmt die Gestaltung und Um-

setzung einer Werbetafel in An-

spruch», sagt er und erklärt, dass es 

auf der «Mühleye» in Visp drei un-

terschiedliche Masse gebe. «Wenn 

ich ein altes Blech erhalte und die-

ses auffrische, ist der Aufwand da-

für meist höher, als wenn ein Neu-

es von Grund auf gestaltet wird.» 

Furger schätzt die Aufträge des FC 

Visp sehr und freut sich, dass das 

vierköpfige «Lettermann-Team» 

immer wieder mit unterschiedli-

chen Aufgaben konfrontiert wird. 

Dem FC Visp drückt er stets die 

Daumen. Denn: Obwohl Pascal 

Furger dem Sport generell nicht 

sehr nahe steht, findet er das Mit-

wirken in einem Verein sehr wich-

tig für Leute sämtlicher Altersklas-

sen. Selber engagiert er sich aktiv 

in den Vereinen «Eyholz Kultur» 

und der Fasnachtsclique «Rittirät-

scher Eyholz.» ks

Partner neben dem Platz

Pascal Furger aus Eyholz.

Sportplatz Mühleye, 5. Oktober, 20.00 Uhr

FC Visp vs 
 FC Chippis

Hauptsponsoren:

Jugendförderer:

Sponsoren:
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MEISTENS SONNIG UND ZIEMLICH WARM
Dank Hochdruckeinfluss können wir weiterhin den Altweibersommer geniessen. Der Tag beginnt verbreitet mit einem praktisch wolken-

losen Himmel. Im Tagesverlauf bilden sich lediglich über den Gipfeln harmlose Quellwolken, die höchstens im Goms oder im Simplonge-

biet etwas anwachsen könnten. Die Temperaturen liegen am frühen Morgen bei 9 bis 11 Grad, am Nachmittag werden im Rhonetal 24 bis 

25 Grad erreicht. Im Tal weht tagsüber ein schwacher Südwestwind.

29 Do �
Wurzelgemüse setzen/einwintern, Dauer-
welle legen, Ableger oder Stecklinge set-
zen, Blumen umtopfen, Pilze sammeln, 
Kompost an-/umsetzen, Wurzeltag 

30 Fr � ab 9.53 �
Harmonie in der Partnerschaft, Hausputz, 
Blütentag 

1 Sa �
Harmonie in der Partnerschaft, Gehölze 
schneiden, Blütentag 

2 So � ab 21.44 �
Harmonie in der Partnerschaft, Blümen 
säen/setzen, Blütentag 

3 Mo �
Pflanzen giessen/wässern, Rasen mähen, 
Blatttag 

4 Di �
Pflanzen giessen/wässern, Rasen mähen, 
Blatttag 

5 Mi � ab 10.27 �
Getreide anbauen, Früchte einkochen, 
Fruchttag

  Neumond 1.10.

  zunehmender Mond 9.10.

 Vollmond 16.10.

  abnehmender Mond 22.10 

MONDKALENDER WETTER

Gutes Wetter wünscht Ihnen:

Persönliche 
Wetterberatung: 
0900 575 775 
(Fr. 2.80 / Min.) 
www.meteonews.ch

Donnerstag

Freitag
Rhonetal 1500 m

Samstag
Rhonetal 1500 m

Sonntag
Rhonetal 1500 m

Montag
Rhonetal 1500 m

Die Aussichten

unser partner

Gutes Wetter 

Donnerstag

Die Aussichten

unser partn

 

Saltinaplatz 1, Brig-Glis

Die Adresse 
für Geniesser

ı Cigarren

ı Pfeifen

ı Raucherzubehör

ı Tabakbar

ı Neu: Whisky
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RESPEKT

RÄTSEL SUDOKU (MITTEL)

GEWINN
1x 2 Tageseintritte für Brigerbad inkl. Spa im Wert von 64 Franken.

Lösungswort einsenden an: RZ Oberwallis, Stichwort «Kreuzworträtsel»,  

Pomonastrasse 12, 3930 Visp,  oder per E–Mail an: werbung@rz–online.ch

Einsendeschluss ist der 3. Oktober 2016. Bitte Absender nicht vergessen!  

Der Gewinner wird unter den Einsendern des richtigen Lösungswortes ausgelost.

Gewinner:  
Patrick Salzgeber Visp

Auflösung

RZ Nr. 37

9 3 7 4 1

1 8 3

5 6 2

9 5 1

7 8 5 2 9

2 7 5 4

5 4 6 8

5 2 3 9

6 1 5

296374851

714825936

853619472

935462187

478153269

162987543

329546718

587231694

641798325

wwwwwwwwwwwwwwwwwww.br.brbrbrbrbrbbbbbrb.brbbrrr.brr.brrrr.b.b. rrrr.b.b.br.b. iigigiggegegeeeeiggeiigiiiiiigigg rrrrrbbbbbbaaarrr dddd....ddd chchchchchchchchchchchchchchchchccchchhhc

GANZES

JAHR 

OFFEN

WILDSPEZIALITÄTEN
IN BRIGERBAD
 Hirschentrecote
 Gemsschnitzel
 Rehschnitzel

www.brigerbad.ch

* ZARTES VOM REH / HIRSCH / GEMS

NEU 
Wild 

  Fondue*



www.1815.ch

F R E I Z E I T-  &  A U S G E H T I P P S
Donnerstag, 29. September 201642  |

Barcelona-Camp
Visp Vom Montag, 17. Oktober, bis Frei-

tag, 21. Oktober, findet in Visp das Bar-

celona-Fussballcamp statt. 

Dabei vermitteln ehemalige Fussball-

profis des FC Barcelona auf dem Sport-

platz Mühleye in Visp ihre Spielphilo-

sophie an junge Fussballerinnen und 

Fussballer. Sie verfügen über langjähri-

ge Erfahrung und werden die Spielfreu-

de bei den Nachwuchskickern fördern. 

Das Fussballcamp ist für Buben und 

Mädchen zwischen 6 und 16 Jahren ge-

eignet und wird von der Dejan Marko-

vic Fussball Akademie organisiert. Das 

Fussballcamp bietet zehn Trainings-

einheiten an und wird während fünf 

Tagen unter der Leitung von ehema-

ligen Fussballprofis des FC Barcelona, 

die jetzt als Trainer in Barcelona tä-

tig sind, geführt. Die Teilnehmenden 

werden in alters- und leistungsgerech-

te Gruppen eingeteilt. Alle Übungen 

finden mit dem Ball statt. Das Mittag-

essen ist in der Anmeldung inbegrif-

fen. Zudem erhält jeder Teilnehmer 

zwei Trainingsausrüstungen von Ni-

ke sowie  ein Zertifikat, das die Teil-

nahme am Barcelona-Fussballcamp in 

Visp bestätigt. Neben den Trainings-

einheiten kommt auch der Spass nicht 

zu kurz. Zudem werden auch Wettbe-

werbe durchgeführt. Anmeldungen 

sind möglich bis zum 3. Oktober unter 

www.markovic-dejan.com/camp. rzDas Fussballcamp verspricht viel Spass. Bald wieder «Live in Concert», die «Vocalisti». 

Oberwallis Dieses und nächstes Wochen-

ende gastieren die «Vocalisti» unter dem 

Titel «Mis Wallis, mon Valais» im Ober- 

und Unterwallis.

Bereits das Outfit des Oberwalliser Män-

neroktetts wird völlig neu sein, be-

kommen doch die dreizehn Sterne im 

Konzert einen eigenen Stellenwert. Die 

«Vocalisti» haben tief in die Kiste des 

traditionellen, aber auch weniger be-

kannten Liederguts gegriffen und eini-

ge Trouvaillen gefunden. Das Publikum 

wird in den Genuss bekannter Lieder 

aus der musikalischen Feder von Gre-

gor Brantschen, Jean Daetwyler, Oskar 

Lagger, Eugen Meier bis hin zu Sina und 

«Walliser Seema» kommen. Wunder-

schöne A-capella-Arrangements in deut-

scher und französischer Sprache. Dazu 

werden drei Uraufführungen von Adri-

an Zenhäusern und dem musikalischen 

Leiter der «Vocalisti», Norbert Carlen, er-

klingen, zum Teil in eigenwilligen, von 

Roland Duppenthaler einstudierten 

Choreografien. Die Konzerte werden 

von Christoph Venetz zweisprachig mo-

deriert und finden am Sonntag, 2. Ok-

tober, um 11.00 Uhr in Siders (Hôtel de 

Ville) und um 18.00 Uhr in Fiesch (Saal 

Rondo) statt, sowie am Samstag, 8. Ok-

tober, um 20.00 Uhr in Brig (Rittersaal) 

und am Sonntag, 9. Oktober, um 18.00  

Uhr in Leuk (Schloss) statt. rz

www.vocalisti.ch

«Mis Wallis, mon Valais»

(Foto: zvg)

HOMÖOPATHIE 
die wirkungsvolle  

Alternative

» Info / Anmeldung: www.hom-kurse.ch

Ihr Kursleiter: Martin Perren, Homöopath, 
Bahnhofstrasse 12, 3900 Brig, Tel.: (027) 9 24 96 76

KURS
Homöopathie 
im Kinderzimmer

DATUM: 13. Okt. & 10. Nov. 2016
ZEIT: 18.00–20.30 Uhr
ORT: Furkastrasse 33, 3904 Naters 

Bauland in Leuk Stadt
Zu verkaufen: 590 m2 grosse 

Baulandparzelle mit herrlicher 

Aussicht übers Unterwallis 

und guter Besonnung.

Daniel Dekumbis 
Natel 079 455 30 32
daniel.dekumbis@bluewin.ch

Für das neue ALETSCHSPA in Naters 
suchen wir auf Dezember 2016

– Rezeptionistinnen (ca. 40 – 80 %)
– Raumpflegerinnen (ca. 3 Std. pro Tag)
– technisch versierte Person
 für den Unterhalt

Schriftliche Bewerbung bitte an:
ALETSCHSPA 
Armand Imhof I Furkastrasse 20 I CH-3904 Naters
T: +41 79 412 21 85
info@aletschspa.ch I www.aletschspa.ch

zu vermieten:

4½ Zi-Wohnung
mit Garage
Vermietet/als Investition
325 000.–   
079 425 75 93
gilbert.albrecht@bluewin

Sehen ohne Brille
mit implantierbaren Kontakt-

linsen (ICL) – die hochwertige 
Alternative zu Laserbehandlungen

Informationsabend
für Personen von 21 bis 50 Jahren

Mittwoch, 12. Oktober 2016
von 18.30 Uhr bis 19.30 Uhr

im Vista Alpina Augenzentrum (Visp)
mit Chefarzt Dr. med. Kristof 

Vandekerckhove

Anmeldung (obligatorisch) 
per Telefon 027 946 70 00 

oder Email icl@vista-alpina.ch
Vista Alpina Augenzentrum

Bahnhofplatz 1a – 3930 Visp
T. 027 946 70 00 – info@vista-alpina.ch

www.vista-alpina.ch
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WAS LÖIFT?

Kultur, Theater, Konzerte

Visp, 16.00 – 20.00 Uhr, Marktplatz 
Pürumärt

Fiesch, 2.10., 18.00 Uhr, Saal Rondo,  
Vocalisti Konzert «Mis Wallis, mon Valais»

Siders, 2.10., 11.00 Uhr, Grande Salle de 
l’Hôtel de Ville, Vocalisti Konzert  
«Mis Wallis, mon Valais»

Glis, 7./8.10., 20.00 Uhr, Pfarrkirche 
Abklang

Brig, 8.10., 20.00 Uhr, Rittersaal, Vocalisti 
Konzert «Mis Wallis, mon Valais»

Glis, 9.10., 17.00 Uhr, Pfarrkirche, Abklang  

Vereine, Organisationen, Kurse

Brig, 13.10. und 10.11., 18.00 – 20.30 Uhr, 
Furkastr. 33 (Naters), Kurs Homöopathie 
im Kinderzimmer

Sport und Freizeit

Brig, September und Oktober jeweils  
Freitag und Samstag, ab 19.30 Uhr  
Rest. Channa, Wild-Degustation

Glis, bis 1.10., Möbel Summermatter 
Sonderschau 

Mörel-Filet, 30.9./1.10.,  
Garage-Carrosserie Wyssen AG 
Grosse Suzuki-Herbstausstellung

Brig, 1.10., 14.00-17.00 Uhr, ZAP 
Pirmin Loetscher  

Naters, 1.10., 17.00 Uhr, Sportplatz Stap-
fen, FC Oberwallis - Etoile Carouge FC

Salgesch, 1.10., 9.00 – 17.00 Uhr 
Pfyn-Finges, Geologie-Exkursion

Visp-Andermatt, 1. – 22.10., Matterhorn 
Gotthard Bahn, Wildspezialitäten-Fahrten

Visp, 5.10., 20.00 Uhr, Sportplatz  
Mühleya, FC Visp vs FC Chippis

Brig, 8.10., ab 17.00 Uhr, Simplonhalle 
Styling Gala

Gampel, 8.10., 8.00 – 18.00 Uhr  
Lonzamarkt 

Siders, 8.10., 9.00 – 17.00 Uhr, Ecole de 
Couture – Lehratelier, Tag der offenen Tür

Visp, 12.10., 18.30 – 19.30 Uhr,  
Vista Alpina Augenzentrum, Informations-
abend: Sehen ohne Brille

Lonzamarkt in Gampel

Fussballcamp in Lalden

Gampel Am Samstag, 8. Oktober, or-

ganisiert der Gewerbeverein Gampel-

Steg und Umgebung zusammen mit 

der Gemeinde Gampel-Bratsch den 

Lonzamarkt.

Der traditionelle Dorfmarkt findet jähr-

lich am zweiten Samstag im Oktober 

statt. Zur Einstimmung gibt es am Frei-

tagabend im Restaurant «Schmiedestu-

be» einen Marktball mit Tessiner Spezi-

alitäten. Am Samstag bieten dann über 

100 Marktstände von 8.00 bis 18.00 Uhr 

Waren und kulinarische Genüsse an. 

Die Gäste werden durch die Strassen-

jazzband «Re-Beat» und die Gesang-

gruppe «Quattro Amici» musikalisch 

Lalden Zusammen mit 1st Teamsports 

organisiert der FC Lalden ein Fussball-

camp für Knaben und Mädchen im 

 Alter von fünf bis zwölf Jahren, die 

gerne Fussball spielen und eine sinn-

volle Ferienwoche mit Gleichgesinnten 

verbringen möchten.

Nach sechs erfolgreichen Camps in Ra-

ron, jeweils im Mai, findet nun vom 

17. bis 21. Oktober das erste Fussball-

camp in Lalden statt. An drei täglichen 

Trainings zwischen 9.30 und 15.30 Uhr  

lernen die jungen Fussballerinnen und 

Fussballer in ausgewählten Leistungs-

gruppen spielerisch den sachgemässen 

Umgang mit dem Ball. Höhepunkt des 

Fussballcamps ist sicherlich am Freitag, 

21. Oktober, die «Weltmeisterschaft» mit 

Argentinien, Brasilien, Spanien und der 

Herbstliche Atmosphäream Lonzamarkt.

Das erste Fussballcamp in Lalden. 

(Foto: zvg)

(Foto: zvg)

EINE WOCHE
KINOPROGRAMM

KINO

Reservationen unter: 027 946 16 26

2 ½ Stunden vor Filmbeginn

www.kino-astoria.ch

Do 29.9. Bad Moms20.30 h

Sa 1.10.

Findet Dory 3D

Die glorreichen Sieben

Bad Moms

The Purge – Election Year

14.00 h

17.00 h

20.30 h

23.00 h

Fr  30.9. Bad Moms20.30 h

Mo 3.10. Fuocoammare20.30 h

Di 4.10. Bad Moms20.30 h

Mi 5.10. 
Findet Dory 3D

Bad Moms

14.00 h

20.30 h

So 2.10.
Findet Dory 3D

Bad Moms

Die glorreichen Sieben 

14.00 h

17.00 h

20.30 h

unter halten. Kinder können sich im 

«Kinderparadies» auf dem Schulhaus-

platz und beim Karussell am Marktplatz 

vergnügen. Ab 18.00 Uhr organisiert der 

Verein «Wäschwiibär» in «Chrummu» 

im Oberdorf die Abschlussparty. rz  

Skulpturen in Gärtnerei Ritter

Skulpturen in der Gärtnerei Ritter. 

(Foto: zvg)

AUS DER REIHE CARILLON PLUS

KONZERT ABKLANG
Glis Warum nicht die Geschichten der 

Menschen erzählen, die auf dem Friedhof 

in Glis begraben liegen? Mit dieser Vor-

gabe haben Carmen Werner und Hermann 

Anthamatten zehn Liedtexte geschrieben. 

Eugen Meier, Stefan Ruppen und Beat 

Jaggy haben diese zu Chorstücken ver-

tont. Das Werk wird unter der musikali-

schen Leitung von Christopher Mair vom 

Kirchenchor Glis, dem Ensemble da Capo, 

dem Ensemble Schlagfertig und einem 

Adhoc-Orchester aufgeführt. Barbara 

Heynen bildet mit ihren Texten den roten 

Faden, der die Zuhörer durch die Auffüh-

rung führt. Diese findet am 7. und 8. Okto-

ber um 20.00 Uhr sowie am 9. Oktober 

um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche Glis statt. 

Tickets: Raiffeisenbank Glis oder unter 

Tel.: 079 315 30 68.

Schweiz. Für die Angehörigen der jun-

gen Kicker gibt es am Freitag, 21. Okto-

ber, um 13.30 Uhr einen Apéro. rz 

Info: www.1teamsports.ch

Anmeldung: info@1teamsports.ch

Naters Seit dem 26. September hat die 

Gärtnerei Ritter in Naters wieder geöff-

net. Ob Blumen für die Grabbepflan-

zung, Herbstzauber-Pflanzen, Grabge-

stecke, spezielle Gräser oder Calluna, 

Maria Ritter und ihr Team bepflanzen 

Ihre Kistli, Töpfe, Schalen sowie ande-

re Gefässe. In der Gärtnerei Ritter in 

Naters kann man zurzeit nebst Blu-

men und Grabbepflanzungsbeispielen 

auch die Skulpturen aus Holz und Me-

tall des Künstlers Bernhard Gasser be-

wundern. rz 
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Der Altweibersommer – eine Schön-

wetterperiode im Herbst – machte kürz-

lich auch im Oberwallis halt. Wie mögen 

Sie ihn?

Teilweise habe ich ihn als zu warm für die 

jetzige Jahreszeit empfunden. Vor allem, 

wenn sich das Thermometer im September 

der 30-Grad-Grenze nähert. Doch generell 

finde ich den «Altweibersommer» schön und 

geniesse diesen auch entsprechend.

Wie gefällt Ihnen der Herbst grund-

sätzlich?

Ich mag den Herbst sehr. Während es in 

der Sommerzeit manchmal gar heiss ist, 

um auf eine Wanderung zu gehen, verlege 

ich dies gerne auf den Herbst. In jüngster 

Vergangenheit finde ich jedoch, dass es bei 

uns im Wallis manchmal nur noch Winter 

und Sommer gibt. 

Ach ja?

Ja, das ist mein Empfinden. Vor einem Jahr 

habe ich im Oktober begonnen, meine Woh-

nung zu heizen. Die Heizung habe ich dann 

bis im Mai nicht mehr abgestellt.

Herbst ist auch Wildzeit. Mögen Sie Wild-

Spezialitäten?

Ja, das mag ich sehr gerne, obwohl mir die 

Tiere auch leidtun, die gejagt werden. Doch 

ich weiss, dass das auch sein muss.

Manch einer sagt dazu, die Natur müsse 

dadurch reguliert werden.

Das denke ich auch. Erst kürzlich habe ich 

gelesen, dass durch verschiedene Tiere im 

Wald zahlreiche Tannen kaputt gemacht 

werden. Das geht dann auch nicht. 

Der Herbst ist die Jahreszeit, in der sich 

die Bäume färben. Nehmen Sie das wahr?

Natürlich. Das gefällt mir sehr gut und 

 beeindruckt mich jeweils.

Sie scheinen den Herbst sehr zu mögen. 

Ist er Ihre liebste Jahreszeit?

Das ist richtig. Herbst steht bei mir an erster 

Stelle, dicht gefolgt vom Frühling.

ANGETROFFEN: Georges Roten (70) Bitsch

Püru-Märt Cultura in Turtmann
Turtmann Auch in der 26. Auflage des traditionellen Püru-Märt Cultura boten einheimische Anbieter, aber auch Markt-

fahrer aus der ganzen Schweiz ihre Waren feil. Bei herrlichem Herbstwetter strömten zahlreiche Besucher nach Turt-

mann, um sich mit regionalen Köstlichkeiten einzudecken oder einfach am regen Markttreiben teilzuhaben. In diesem 

Jahr wurde zudem der einheimische Filmregisseur Nicolas Steiner für sein Schaffen geehrt. 

Isabelle Bumann (30) aus Visp, Ken Imhasly (34) aus Visp, Santina Burgener (23)  

aus Saas-Grund, Natalija Bregy (18) aus Turtmann und Tamara Inderwildi (16) aus Agarn.

Vivianne Z’Brun (48) aus Turtmann, Marie-Claire Andres (47) aus Ergisch, Chantal Russi (41) 

aus Turtmann, Claudia Blumenthal (39) aus Turtmann und Lotti Imhof (63) aus Turtmann.

Romaine Fryand (16) aus Niedergampel  

und Nicole Hugo (16) aus Steg.

Lena (6) und Nina Baumann (36), 

beide aus Turtmann.

Sabrina Zanella (14) aus Siders, Jessica Dirren (14) aus Niedergampel, Sofie Oggier (13) 

aus Turtmann, Laura Hischier (14) aus Unterems und Noah Bregy (14) aus Susten.

Noah Signorelli (17) aus Miège, 

Maxime Wyer (16) aus Siders  

und Samuel Eyer (18) aus Siders.

Noah Bärenfaller (13),

Astrid Bärenfaller (44) und  

Linn Bärenfaller (12), alle aus Termen.

Dagmar Kalbermatter (33) aus Turtmann 

und Daliah Kasper (41) aus Agarn.

Irene (61) und Hans-Peter Baumann (62),

beide aus Turtmann.
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FOTOS  Raniero Clausen

Weitere Bilder auf:

www.1815.ch

Mireille Imboden (32) aus Siders  

und Carin Bonvin (33) aus Zermatt.

Jeanette Meichtry (47) aus Brig-Glis 

und Barbara Hildbrand (42) aus Gampel.

Larissa Zen-Ruffinen (25) aus Niedergesteln, Melanie Sarbach (24) aus Raron, 

Bastian Zen-Ruffinen (17) aus Susten, Stefanie Lambrigger (26) aus Raron  

und Alessia Inderkummen (20) aus Agarn.

Christa (52) und Armin Furrer (54),

beide aus Ausserberg.

Guido Walker (52) aus Bitsch und

Matthias Hildbrand (19) aus Ried-Brig.

Christian (69) und Marlis Jäger (62),

beide aus Turtmann.

Simone Lorenz (26) aus Törbel, Sabine Kalbermatten (26) aus Törbel, Isabelle Wyss (26) 

aus Törbel und Karin Schnidrig (24) aus Grächen.

Anna David (11) und Xenia Lorenz (10), 

beide aus Turtmann.

Rico Muttenzer (67) aus 

 Appenzell-Ausserrhoden und 

Peter Muttenzer (55) aus Guttet.

Sonja Mathis (49) aus Solothurn  

und Kurt Brechbühl (56) aus Glis.
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RZ-HIT: FÜNFLIBER-INSERATE!

Ihre Adresse:

Talon ausfüllen und mit Bargeldbetrag (Geld bitte befestigen) einsenden an (kein Fax):
RZ Oberwallis, Pomonastr. 12, 3930 Visp. Die RZ ist nicht für den Inhalt der Inserate haftbar.
Text (pro Buchstabe und Leerzeichen 1 Feld):

Annahme- und Änderungsschluss:

Montag, 11.00 Uhr

Anzahl Erscheinungen:

1 x 2 x 3 x 4 x 

DIVERSES
TREFFPUNKT
RESTAURANT
KURSE

ZU VERKAUFEN
ZU VERMIETEN
GESUCHT
FAHRZEUGE

5 Fr.

15 Fr.

25 Fr.

35 Fr.

Alle 5-Liber-Inserate online!
www.1815.ch/1815.maert

Musiker Therry singt + spielt Schlager, 

Stimmung, Oldies, 079 447 83 43

Passfoto/Hochzeit 1h-Service,   

www.fotomathieu.ch

Übernehme Restaurierung  
von Giltsteinöfen, 079 401 49 18

Sanitär, Heizung, Solaranlagen 

gerne erstelle ich Ihnen eine Offerte,  

zum fairen Preis, eidg. dipl. Fachmann, 

078 610 69 49, www.arnold-shs.ch

Hypnose hilft Karin Werlen,  

www.sanapraxis.ch

Schreiner für Nussbaummöbel und  

Renovationen, 078 851 45 37

NEU Esstische versiegeln öko. bio. 

079 628 74 59 

Samstag, 1. Okt. Flohmarkt Eyholz 

letzte Gelegenheit, 9.00 bis 14.00 Uhr, 

Kupferwaschhafen, Hydr. Weinpresse, 

Kuhglocken, Werkzeuge, Wagenräder, 

usw., 079 369 27 75 

Dach & Rinnenservice  

evt. m. Hebebühne, 027 946 45 54 

Grosser Flohmarkt Kantonsstr. 4, 

Steg am 1. Okt. (vis-à-vis) Bahnhof 

Gampel-Steg 

Gratis abzugeben, schwarzes  

Ledersofa 5 Pers., muss abgeholt  

werden, 079 224 36 95 

XundheitsPraxis Annette,  

med. Massage, 079 609 32 47 

Selbstgefilmte Hochzeitsvideos 

nachbearbeiten lassen… 079 261 91 80 

info@lebensfilm.ch 

Gampel, div. Massagebehandlungen 

076 475 69 21 

Special Surfaces  

Boden & Wandbelege 079 924 65 87 

Visp Augenbrauen-Micro blading 

Permanent-Make-up 

076 515 47 22 

Interedil SA wir renovieren Ihre Whg 

von A bis Z! Fachmännisch, fair, preiswert 

und kompetent, Mitglied schweiz. Immo-

bilientreuhänder + ÜSPI, Offertenanfragen 

Immobilien Kuonen, 079 416 39 49  

Kompetenter Kundenmaurer  

079 827 44 22  

1-Mann-Musiker  
für Tanz + Stimmung, 078 967 21 39

Umzüge Wallis  

Umz./Rein./Trans./Ents., 078 928 40 40

Verkäuferin für Winter, 60 %,  
Saisonstelle, JO-NA Sport Grächen 
079 425 98 71

Immo Elsig AG «Fär und Familiär» 
079 283 38 21 oder info@immo-elsig.ch 

Birchler Antiquitäten sucht Möbel alte 
Bilder, Skulpturen, komplette Wohnungen, 
Markenuhren, Silber, Goldschmuck aller 
Art usw., 079 606 11 71 
 
 

FAHRZEUGE

Kaufe Autos/Busse/Traktoren 
für Export, 078 711 26 41

Rapid Alltrack 450 Transporter 68, 
4x4, Diff-Sperre zuschaltbar H`, Doppel-
rad, 2Pl./Brücke 3500, wenig gebraucht, 
ab MFK, 027 946 06 94 

Suche alte Mofas/14är-Töffli 
079 614 73 04 

Kaufe Fahrzeuge aller Art 
079 139 96 42 

Roller TGB TAPO, Jg 2011, Fr. 1500.– 
079 289 94 18 

Elektroscooter Comet neuwertig 
079 708 95 78 

VW Passat blau met., sehr guter 
Zustand, 8 x bereift, Fr. 8300.– 
079 439 47 66 

Mietbus ab Fr. 100.– div. Grössen 
027 946 09 00 

Swiss Auto kaufe alle Autos, Busse 
gegen bar, 076 461 35 00 

Auto Export Kaufe gegen bar 
079 253 49 63 

Kaufe alle Autos, Busse + Lastwagen 
gegen bar, 079 892 69 96 

Auto Pilatus wir kaufen Ihre Autos 
078 808 18 88
 
 

DIVERSES

www.plattenleger-oberwallis.ch 
Um- und Neubauten, 076 536 68 18

Solar- + Wärmetechnik  
Marco Albrecht, 079 415 06 51  
www.ams-solar.ch 

Rhoneumzug Umz./Rein./Räu./Ents. 
aller Art, 079 394 81 42

Wohnungsräumung  
zuverlässig + günstig, 077 496 39 99

Sanitär Rep. + Umbauten  
SIMA Schmid 079 355 43 31

Antiquitäten Restauration &  
Reparatur von Möbeln aller Epochen,  
079 628 74 59

Turtmann Rest. Furrer ab Jan. 17 

079 798 21 72 

Susten + Raron 5-Zi-Whg gross + sonnig 

079 650 95 60 

Gampel 4 ½-Zi-Whg Fr. 1300.– 

079 530 64 26 

Lax 5 ½-Zi-Whg Fr. 1090.– inkl. NK 

079 623 11 86 

3902 Glis, Zwingarten 17, sehr schöne, 

neue 5 ½-Zi-Whg im 2. OG, 160 m²,  

2 Terrassen, 360-Grad-Ausblick,  

Fr. 2000.–, www.zwingarten17.ch 

079 861 66 77 

Studio Nähe Spital Visp, 076 497 93 96 

Susten/Feithieren, neue 4 ½-Zi-Whg 

Massivholzparkett, rollstuhlgängig,  

Balkon, Keller, Waschm., 125 m²,  

Fr. 1680.– + NK, 079 321 09 39 

Visp Autoeinstellplätze Nähe Spital 

und im Zentrum, 079 220 73 39 

Visp, ab sofort, renovierte 3 ½-Zi-Whg 

079 757 38 12
 

 
GESUCHT

Zu verkaufen Immobilien  
grandimmobilien@bluewin.ch 

078 677 11 51

Immobilien aller Art   

agten@agtenimmobilien.ch, 

078 607 19 48

Zu kaufen gesucht Spycher, Ställe, 
Stadel in Blockbau + div. Altholz zur 

Demontage, mind. 80-jährig 

www.ruppi.ch, 078 817 30 87 

Familienfreundliches Einfamilien-
haus darf auch renovierungsbedürftig 

sein, 027 946 07 70 

Naters, zentral, Nachmieter 2 ½-Zi-
Whg ab sofort, 079 725 69 33 

Arbeit 1 x pro Woche im Verkauf 

076 642 04 23 

Skimonteur mit Erfahrung/Vermie-

tung/Service, 1. Dez. bis 30. März 17,  

Briand Sport Leukerbad,  

mail@briandsport.ch 

Italienerin mit Ausbildung in EU als Alten-

pflegerin und jahrzehnte Erfahrung sucht 

Job Region Brig für Betreuung  

von Kindern oder alten Menschen mit  

Behinderung oder als Putzfrau,  

0039 349 475 71 13 

Arbeit Seniorenbetreuung o. Haushalt 

079 657 77 23 

Reitbeteiligung Susten, Friese 

Reiterf., 079 588 73 74

Oberems, Bielen, alleinsteh. Chalet 

482 m² Umschwung, EG WZ/Küche, 1 SZ, 

Bad/WC, OG WZ/Küche, 2 SZ, Südbalkon, 

Garage + PP, Fr. 265 000.–, weitere Infos 

Kuonen Fredy, 079 416 39 49 

Schwyzerörgelis auch Miete,  

Rep. und Beratung, Begleitunterricht  

für Anfänger, 079 221 14 58 

Leukerbad, AP Cristal, EG 1 ½-Zi-Whg 

Balkon, Keller + PP, Fr. 98 000.–, weitere 

Infos Kuonen Fredy, 079 416 39 49 
 

 
ZU VERMIETEN

Grächen Ladenlokal im Dorfzentrum, 

ab sofort, 079 450 35 11 

Varen 3 ½-Zi-Dach-Whg mit PP 

079 417 07 53 

Visp 5 ½-Zi. Praxis/Büroräume 

160 m², Fr. 1670.– inkl. NK, ab 1. Dez. 

079 650 96 34 

Visperterminen 4 ½-Zi-Whg  

079 790 08 09 

Ried-Brig, Brei 3-Zi-Whg Fr. 900.–  

inkl. NK, 079 600 38 34 

Naters 4 ½-Zi-Whg mit AAP, moder-

ner Innenausbau, im Zentrum, ab sofort 

oder nach Übereinkunft, Preis inkl. NK 

Fr. 1700.–, 079 608 47 75 

Lax 5 ½-Zi-Whg (Nähe Schulhaus),  

Fr. 1300.–, 079 711 15 17 

3 ½-Zi-Walliser-Whg 3 km. oberh. 

Visp, 250 J., Giltsteinofen, top renov.,  

Fr. 1080.–, 027 971 03 55 

Visp, möbl. Studio Nähe Bahnhof,  

1. Nov., 027 946 35 04 

Visp, Nähe Spital, freundliche 2-Zi-Whg 

Fr. 900.–, 079 220 73 39 

Leuk-Stadt, möbl. Studio  

078 610 46 48 

Naters, ab 1.11.  Studio Parterre 

079 213 73 28 

Eyholz 5 ½-Zi-Whg PP 

079 304 86 92 oder 079 216 90 52 

Brig, Furkastr. 23, sehr schönes Laden-
lokal ab sofort, 079 300 92 57 

Einstellplatz für Wohnmobil 

079 628 28 07 

Glis, Gliserallee 166, Haus Tearoom Tanne, 

2 ½-Zi-Whg ab 1. Okt., Fr. 980.– + NK 

Fr. 120.– inkl. PP, 079 691 52 12 

Münster, helle, renovierte 6 ½-Zi-Whg 

mit Balkon, Keller u. Parkplatz 

079 440 03 42

Sämtliche Immobilien (USPI Valais) 

www.immobilien-kuonen.ch  

079 416 39 49 

Kenzelmann Immobilien 

www.kenzelmann.ch, 027 923 33 33

Agten Immobilien  

Immobilien aller Art, 078 607 19 48 

www.agtenimmobilien.ch

Einweg-/Plastikgeschirr  

Online-Shop, www.abc-club.ch

Wallis Immobilien 

www.wallisimmobilien.ch, 027 946 11 40

!! Notverkauf !! Neue Elektro-
heizungen Fehlfarbproduktion, wer 

will eine oder mehr? Lieferung CH-weit, 

Gratis Info-Prospekt: Tel. 033 534 90 00 

195/65R15 Michelin Alpin 5,  

Fr. 220.–, neu, 078 857 46 19 

Walliser Landschafe mit Papieren  

079 767 35 70 

Susten 4 ½-Zi-Whg Top-Lage,  

Preis auf Anfrage, 078 720 64 74 

Niedergesteln Einfamilienhaus sehr 

gepflegt, mit Garage, Garten und Panora-

masicht 079 283 38 21 

Alpkäse (Nanztal), Fr. 16.–/kg 

079 682 98 07 

Frischer Alpkäse von Torrent und  

Chermignon, Fr. 16.–/kg, 079 449 82 18 

Bauland Täsch, Kantonsstr., 875 m², 

077 413 14 98 

Aus Milch von Schafen und Ziegen Käse 

079 937 73 75 

Leuk-Stadt, Zentrum, neueres, alleinsth. 

4 ½-Zi-EFH freie Sicht übers Rhone-

tal, UG: Büro, 2 ged. PP, EG, 2-Zi,  

Süd balkon, Miet-Kauf möglich,  

Infos 079 797 43 89 

Wallis Immobilien  

www.wallisimmobilien.ch, 027 946 11 40 

Susten 5 ½-Zi-EFH m. Garage,  

Fr. 670 000.–, 078 804 58 58 

Grächen 2 ½-Zi-Whg + Studio + Garage, 

wunderschöne Aussicht, unverb. Lage, im 

Zentrum, gr. Balkon, 079 530 01 36 

Jetzt – Grosser Lagerverkauf  

Joya Schuhe – 40 % zugreifen!  

dennda Orthopädie Rehatechnik Visp,  

Orthopädie Podologie Dekumbis Naters 

Kauf und Verkauf von Immobilien  

079 318 58 61 

EFH Moos/Naters mit kl. Garten,  

Fr. 250 000.–, 079 229 05 82 

ZU VERKAUFEN
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GRÜESS-EGGA!TREFFPUNKT

Partyservice Martin Stocker, Visp, 

079 543 98 47, www.partyservice-stocker.ch

40-jähr. geschiedener Mann mit Kinder-

wunsch sucht Frau zum Verlieben und 

Lieben. Interessen: Wandern, Kirche, 

lesen, Mail: weiss75@yahoo.de
 

 
RESTAURANT

Wildspezialitäten Rest. Traube, 

Gampel, 027 932 15 67 

Mineur Steg Fr ab 20.00 Uhr  

Trio Kohlbrenner 

Mineur Steg jeden So  

14.00 bis 17.00 Uhr Musik, 079 770 72 12 

Bergheim Hohtenn geschlossen 
 

 
KURSE

Yoga «massgeschneidert» 

www.aletschyoga.com

Gong-Workshop 11. bis 12. Okt, 

Peter Gouw, 079 615 79 79 

Yoga-Events Brig:  

www.samiya-joga.ch/workshops 

Intensiv-Deutschkurs für Anfänger 

ab 3. Okt.! 4 Lektionen pro Woche, jetzt 

anmelden! Infos: 027 924 64 64  

www.globolinks.ch 

Standard Sprachkurse Englisch, 

Deutsch, Französisch, Spanisch und Itali-

enisch! Start: jederzeit. Jetzt Anmelden! 

Infos: 027 924 64 64 /www.globolinks.ch 

Meditations-Retreat ein Heil-

wochenende mit Loten Dahortsang,  

5. und 6. Nov. 2016, anmeldung: Y. Roten, 

079 523 22 82, www.yogastudioom.ch 

Astro-Tarot Jahreskurs, Brig, 17.1.2017, 

14 täg., Nm oder Ab, selbsterkenntnis.ch 

079 611 39 08 

Le Francais par la conversation 

027 924 60 65 

Einf. Berggehen und Selbstreflexion 

079 872 27 76 

7. Okt., 13.30 bis 17.30 Uhr Herstellen 
v. Hausmitteln Infos Heilstube,  

K. Zumstein, 079 336 20 21 

Schwyzerörgeli-Unterricht  

079 578 15 19 

Schwangerschaftspilates und 

Rückbildung in Naters, Infos unter  

www.kiyomistudio.ch oder 078 853 71 70

Mundharmonika-Unterricht  
in Visp, 079 681 63 59

Scho wieder derfe wiär gratuliäru; am 3. Oktober firut ischä Opa Alex 

va Zermatt schina 65. Geburtstag! Wiär gfrewe isch, dass är bald no 

meh Ziit fer isch und schinä Töff het…!

Michelle, Manuel, Joelle und Anjan
und Ruth, Anja & Miggi, Corinne & Georges, Jeanine & Roger

Mengis Druck AG ist das führende Druck- und Medienunternehmen im Ober-
-

terverarbeitung bis zur Vertriebslogistik sämtliche Dienstleistungen für unsere
Kunden. Wir produzieren weltweit die erste Tageszeitung im Digitaldruck.

Zur Unterstützung unserer Verkaufsorganisation suchen wir eine/n

Kundenberater im Aussendienst (m/w)
Ihre Aufgabe:
· Selbstständiges Bearbeiten des zugewiesenen Verkaufsgebiets (Oberwallis

und Deutschschweiz)
· Akquisition und Beratung von Neukunden (Schwerpunkt Digitaldruck)
· Betreuen und Ausbauen des bestehenden Kundenstamms

· Sie verfügen über gute Kommunikationsfähigkeiten und Überzeugungskraft
· Sie arbeiten selbstständig und bringen Erfahrung in der Akquisition und

Kundenberatung mit
· Französischkenntnisse sind von Vorteil

Wir bieten Ihnen:
· Spannende neue Aufgaben in einem zukunftsorientierten Unternehmen
· Dynamisches und aufgestelltes Teamy g
· Attraktive Anstellungsbedingungen

Mengis Druck AG

Mengis Druck AG
z.Hd. Frau Karin Ebener
Pomonastrasse 12
3930 Visp
T 027 948 30 54
k.ebener@mengisgruppe.ch
www.mengis-visp.ch

-

6. Oktober 2016 an untenstehende Adresse. Bei Rückfragen wenden Sie sich 

T 027 948 30 30.

An- und Verkauf

Gold- und Silbermünzen
Medaillen, Banknoten, 
 Altgold, Schmuck, Uhren 
zum Tageskurs.

Ladenöffnungszeiten:
Mo – Fr   9.00 – 12.00 Uhr 
 13.30 – 17.45 Uhr
Sa    8.00 – 16.00 Uhr

Werner Kummer +
Martin Ambühl
Ob. Hauptgasse 61
3600 Thun
Tel. 033 222 87 44

GRÜESS-EGGA! Annahmeschluss: Montag bis 11.00 Uhr

Grüess ohne Foto Fr. 10.–

Grüess mit Foto 1-spaltig Fr. 20.–

Grüess mit Foto 2-spaltig Fr. 40.–

 (Foto per Post schicken oder mailen an: werbung@rz-online.ch)

Ihre Adresse:

Erscheinungsdatum:

LIEBE RZ-LESER/IN NEN
Möchten Sie jemanden grüssen, jemandem gratu lieren, sich entschuldi-

gen, suchen Sie jemanden oder möchten Sie einfach nur etwas Schönes 

sagen? Dann haben Sie in der RZ die Gelegenheit dazu. Wie das geht? 

Ganz einfach: Senden Sie ihren «Grüess» inklusive  Bargeld und Foto an:  

RZ Oberwallis,  Pomonastrasse 12, 3930 Visp 

(Foto per Post schicken oder mailen an: werbung@rz-online.ch)

Annahmeschluss: Montag bis 11.00 Uhr.

F u s s b a l l c a m p
fü r  K inder  von 6  -  13  Jahren

Lalden (17. - 21.10.2016)

A n m e l d u n g
www.1teamsports.ch
T e l :  0 7 9  9 6 1  1 4 6 3
info@1teamsports.ch

E n g a g i e r t e  T r a i n e r  s i n d  w i l l k o m m e n
Anruf genügt für weitere Auskunft!

www.1teamsports.ch T e l :  0 7 9  2 7 9  3 2 9 1
h.jermann@bluewin.ch

t ra in ieren +  sp ie len wie d ie  Prof i s



Häufig 
erkältet?
Ich stärke mein 
Immunsystem.

 

 
 
 

*** Das Angebot ist nur in den MedicaPlus Apotheken gültig!

TOP-MONATSAKTION

FIESCH
Apotheke Dr. Imhof 

MÖREL
Dorf Apotheke 

NATERS
Dorf Apotheke
Apotheke St. Mauritius
Central Apotheke

BRIG
Apotheke Dr. Guntern
Apotheke Pfammatter
Stadtplatz Apotheke 

GLIS
City Apotheke
Rhodania Apotheke
Apotheke Simplon Center

VISP 
Apotheke Lagger

ST.NIKLAUS 
Apotheke Gruber

GRÄCHEN
Apotheke Lagger

ZERMATT 
Apotheke Testa Grigia
Vital Apotheke

SAAS GRUND 
Saastal Apotheke

SAAS FEE
Vallesia Apotheke

GAMPEL 
Apotheke Oggier

LEUK STADT 
Schlosspark Apotheke

SUSTEN
Susten Apotheke

LEUKERBAD 
Gemmi Apotheke

TOP-OKTOBERAKTION 
ECHINAFORCE (RESISTENZ-TABLETTEN)

TOPTOOOOOOOOOOPPPPPPPPPPPP-OOOOOOOOOKKKKKTTTOOBERAKTIONOOO

20%
RABATT


